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Die preußiſche Kabinrtiskriſis noch völlig ungeklärt.

Bezugspreis in der Stadt für Abholer monatl. 6 durch
ab. Boten bezogen monatlich 6.75 bei Poſt

bezug monatlich 7 A. frei Haus. Erſcheint werktäalich nach
mittags. Einzelnummer 30 H. Poſtſcheckkonto Leipzig
16654. Geſchäftsſtelle Hälterſtr. 4. Für unerbetene Zufen
dungen wird keine Gewähr geleiſtet.
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Donnerstag, den 3. November 1921.
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Tageschronik

Die Reichsregierung plant eine Erhöhung der Kohlenſtener auf
40 Prozent.
Der Streik im Berliner Gaſtwirtsgewerbe droht zu einem Ge

neralſtreit auszuwachſen.
Zwiſchen deutſchen und franzöſiſchen Sachverſtändigen wurde

ein Abkommen zum Wiederaufbau von 11 franzöſiſchen Ge
meinden abgeſchloſſen.

zu blutigen Ausſchreitungen.

r och C A
Die preußiſche Kabinettskriſts.

Wiederaufleben der ſozialiſtiſch- demokratiſchen
Koalition

große Schwierigkeiten.
alitionsparteien erfolgt. ohne daß indeſſen eine Klärung der
Lage eingetreten iſt. Wie unſer Berliner Vertreter erfährt.
nimmt man an, daß wahrſcheinlich wieder eine Regierung zu
ſtandekommen wird, an der ſich die Sozialdemokraten. das
Zentrum und auch die Demokraten beteiligen. Wenn auch
die Demokraten ihre Miniſter aus dem bisherigen Kabinett
austreten ließen. ſo ſind ſie im Prinzip doch nicht abgeneiat,
in Preußen eine neue Koalition mit Zentrum und Sozial
demokraten einzugehen. Sie werden nur als Bedingung
ſtellen, daß Dominicus einen Poſten im neuen Miniſterium
erhält.

ſchluß der Deutſchen Volkspartei zu ſchaffen. Wie aber be
ſtimmt verlautet, iſt die Deutſche Volkspartei, deren Annähe-
erung an die Deutſchnationalen ſeit der oberſchleſiſchen Ent-
ſcheidung erfolgt iſt, nicht bereit, ſich an Koalitionsverhand-
lungen in Preußen zu beteiligen, die von ihnen die Aufgabe
ihrer bisherigen Stellung verlangen.

Stegerwald lehnt ab.
Wie unſer Berliner Vertreter zuverläſſig hört, wird Ste-

gerwald das neue Kabinett nicht bilden. Es iſt be
kannt. daß Stegerwald., namentlich in der letzten Sitzung des
Preußiſchen Landtages, von der linken Seite des Hauſes t
ſcharf angegriffen wurde. Er iſt perſönlich deshalb
verärgert und will ſich ietzt wieder ſeiner Gewerkſchafts
arbeit zuwenven.

fen. daß er vom Zentrum nicht mehr für den Poſten des Mi-
niſterpräſidenten präſentiert wird. Wer Miniſterpräſident
wird läßt ſich zur Stunde noch nicht abſehen.

Kandidatur Adenauer?
Der Kölner Oberbürgermeiſter und Präſident des Staats-

rats, Dr. Adenauer, deſſen Name bereits bei der letzten Kriſe
im Reich für den führenden Poſten genannt worden iſt, hat
ſich nach Berlin begeben.

Der Rücktritt
des preußiſchen Miniſteriums.

Die Mehrheitsſozialiſten hatten. wie wir geſtern bereits
kurz mitteilten, in der letzten Sitzung der interfraktionellen
Beſprechungen plötzlich eine veränderte Haltung eingenom-
men. Es war ein förmliches Ultimatum, das ſie mit einem-
male ſtellten. Sle erklärten, ſie ſähen ihre Teilnahme an der
preußiſchen Regierung als eine Ehrenfrage der Partei an,
würden ihnen nicht ſofort wichtige Stellungen innerhalb des
Kabinetts eingerämmt, ſo würden ſie nicht nur zur ſchärfſten
Oppoſttion, ſondern ſogar zur Obſtruktion übergehen. Worauf
die Sozialdemokratie hinauswill, das hat der frühere preu-
ßiſche Jnnenminiſter Severing in einer ſozialdemokrati-
ſchen Verſammlung am Sonntag in Breslau verraten. Er
erklärte dort, es ſtänden in nächſter Zeit in Preußen wieder
Schwierigkeiten hervor, und für den Fall von Unruhen könne
das wichtige Jnnenminiſterium nicht in der Hand eines Bür-
gerlichen bleiben. Auch er drohte dabei, falls Stegerwald
die Sozialdemokraten wieder von der preußiſchen Regierung
wegmanöveriere, damit, daß ſich die Sozialdemokratie auch
in der Oppoſition als Macht zeigen werde, und daß gegen
ihre varlamentariſche Aktion kein Geſetz in Preußen fertig
geſtellt werden könne. Die Sozialdemokratie und als ihrSanenntnſſter Herr Severing, wollen alſo die Machtmittel

Auch in Eger kam es anläßlich der tſchechiſchen Mobilmachung haben.

Die Scheiterung der Ueberſchichtenfrage
m m

J bergwerken eingeſtrili hat.

Gerüchtweiſe verlantet, daß man in Preußen wenig
ſtens den Verſuch machen wolle die große Koalition mit Ein

Zwiſchen ihn und dem Zentrum wird
wahrſcheinlich das ſtillſchweigende Nebereinkommen getrof-

40 Kohlenſtener?
Eine Folge der oberſehleſiſchen Verluſte.

Satz von 30 Prozent hinauszugehen, ſo ſcheint die un
gunſtis Entſcheidung über Oberſchleſien, die den Ertrag der

ohlenſteuer erheblich verringert, dazu Anlaß gegeben zu

Die Fühlungnahme der Arbeitgebergruppe mit den Kohlen-
bergarbeitern zum Zuſtandekommen eines neuen Ueberſchich-
ten-Ablommens iſt ergebnislos verlaufen. Die Arbeit-

I nehmer lehnen mit großer Entſchiedenheit das Verfahren von
Ueberſchichten ab, weil die Statiſtik mit Deutlichkeit zeigt, daß

J ſelbſt durch den Verluß Oberſchleſiens in den letzien Wochen
I genan dieſelbe Förderungsziffer erzielt wor- S

Die Bildung des neuen preußiſchen Kabinetts verurſacht
Bereits geſtern ſind Be F

ſprechungen zwiſchen den anweſenden Führern der alten Ko

den iſt (7). Dieſes konnte nur dadurch zuſtande kamnen, daß
man eine große Anzahl neuer Arbeiter in den Kohlen

Dieſe Arbeiter ſind zum größten
Teil in den von den einzelnen Städten und Bezirken einge
richteten Schulen vorgebildet worden. Die Erwerbsloſen,

die derartige Schulen beſuchen, erhalten durch einen Erlaß

Re
Günſtige Verhandlungsausſichten

Der Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie wird am 5.
I November über die Frage der Kreditbeſchaffung für die Re

parationsverpflichtungen des Reiches Beſchluß faſſen. Dieſer
iſt auch für die Landwirtſchaft von weittragender Bedeutung.
Vorausſetzung für alle Verpflichtungen, die von der Land
wirtſchaft getrtgen werden ſollen, iſt die Feſtſetzung, welcher
Geſamtbetrag den land wirtſchaftlichen Vermögen und
Betrieben auferlegt werden ſoll. Es muß daher von der Re-
gierung verlangt werden, daß ſie umgehend erllärt, welchen
Geſamtbetrag ſie in dieſer Hinſicht im Auge hat. Bei den
Verhandlungen werden auch politiſche Erwägungen der be-
teiligten Kreiſe mitſprechen; doch hofft man anit großer
Beſtimmtheit, daß das Kreditangebot durch
gebracht werden wird.

Generalſtreik in Berlin
In der geſtrigen Plenarſitzung der Berliner Gewerkſchafts-

kommiſſion wurde eine Entſchließung angenommen, in der

nichtin drei Tagen beigelegt iſt, die Plenarverſammlung
feſt entſchloſſen iſt, den Generalſt rei in Berlin zur An
wendung zu bringen.

des Staates in die Hand bekommen, wenn man ſie ihnen nicht
autwillig überläßt, ſo mit fühlbarem Druck. Die große Ko
glition ſoll ihnen dabei nur als Deckmantel dienen. damit
ihre Rolle dem Volke nicht zu unverhüllt als nackte Partei
politik kenntlich wird. Und um ihr Ziel zu erreichen. hat ſie.
wie die „Voſſiſche Zeitung“ andeutet. ſelbſt mit „Preſſionen“
gearbeitet, „mit den ſtärkſten Mitteln um die Neubildung des
Kabinetts unter führender ſozialdemokratiſcher Beteiligung
zu erzwingen“.

Wer über die Vorgänge unterrichtet iſt. muß zugeben, daß
die Schuld an den damit erwachſenden Schwierigkeiten mit
aller Wucht in die Sozialdemokratie trifft. Damit war Mi-
niſterpräſident Stegerwald vor die entſcheidende Frage geſtellt.
Er iſt bekanntlich auch nicht der Mann der Deutſchnationalen;
abex dieſe haben ihn unterſtützt, weil ſie in ſeinem Kabinett
immerhin einen Fortſchritt gegenüber den vorangegangenen
Zuſtänden erblickten. Allerdings war es tatſächlich nicht als
ein Mehrheitskabinett zu bezeichnen. denn die frühere Koa-
lition hätte nach den Neuwahlen in dem Preußen verblei-
benden Teile Oberſchleſiens ſicherlich über keine Mehrheit
mehr verfügt. Dieſer Umſtand erſchwert nun ſelbſtverſtändlich
auch die Neubildung der Regierung. Und es iſt im Augen-
blick kaum abzuſehen, wie ſich die Verhältniſſe weiter ent
wickeln werden. Nach dem fkrupelloſen Auftreten der Sozkal-
demokratie bei der Erzwingung der Kabinettskriſe gehen wir
ſehr ernſten Tagen entgegen.

Berliner Preſſeſtimmen.
Die Deutſche Allg. Ztg.“: „Herr Stegerwald iſt ſtets ein

energiſcher Vorkämpfer der großen Koalition geweſen, weil er
klar erkannte, daß ſie eine Staatsnotwendigkeit ſei und daß
eine ruhige, ſachliche und dauernde Staatspolitik ſich nur auf
der Grundlage einer ſolchen Koalition durchführen laſſe. Die

Der „Deutſchen Allg. Ztg.“ zufolge ſoll bei der Reichs F
regierung der Plan veſtehen, die Kohlenſtener a 40
Prozentzuerhöhen. Bisher hat vie Steuer 20 Proz.
betragen. Wenn tatſächlich die Abſicht beſteht, noch über den F

etwas mehr Lohn als vie alten Facharbeiter, die ſteis
e igung gefinden haben. tKredithiſe der dwdiſttie ind der Landwirtſchaft

erklärt wird, daß, wenn der Konflikt im Gaſtwirtsgewerbe
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Gefahren
für das deutſche Polkswuchstum.

In dem ſoeben erſchienenen Novemberheft der Deutſchen
Rundſchau“ behandelt Edler von Braun, derzeitiger Präſi

ktate. Das deutſche
Reich hat nach ſeiner Gründung infolge des wirtſchaftlichen

JAufſchwungs eine ſtets erhebliche, wenn auch ſeit der Jahr
hundertwende langſam, abnehmende Bevölkerungsvermeh-

Der Krieg hemmte dieſe Entwicklung
Wenn mit umſo größerer Kraft nach dem

Abſchluß des Krieges die normale Entwicklung zum Ausgleich
drängt und auch die neueſten Zahlen die Entwicklung in faſt
demſelben Verhältnis der Vorbriegszeit fortſetzen, dann be

weiſt dies die ungebrochene Lebenskraft des deutſchen Volkes.
Und doch wird dieſer Lebenswijlle an den Friedensverträgen
zerſchelken, wenn es nicht gelingt, Mittel und Wege zu finden,

hum ihn zu erhalten. Welch eine Ungehenerlichkeit iſt es, ein
Volk von über 60 Millionen auf den engen Raum des ver
Fkleinerten chen Reiches zuſammenzudrängen, dazu ihm
Jaber die landwiriſchaftlichen Hauptüberſchußgebiete und Sied-
lungsprovinzen zu entreißen. Der niedrige Stand der deut

Ring, der uns von ausländiſchen Le

Nillionen Menſchen bei uns zuviel.
Wir ſind aber kein ruhiges, geduldiges Aſiatenvolk, das

ohne nach außen hin merkhare Erſchütterungen jährlich das
Verhungern von Millionen mit- anſehen könnte. Das gilt für
die Gegenwart; und. für die Zukunft gilt der weitere Um
ſtand, daß der Körper Europas nicht vertragen kann, wenn
in ſeinem Herzen ein dem Ausdruck nachgebendez Vakuum
entſteht. Um vor ſchweren Erſchütterungen bewahrt zu blei-
ben, müſſen wir verſuchen, im verkleinerten Deutſchlands
Allen Lebensmöglichkeiten zu verſchaffen. Ob dies möglich
iſt, bleibt dahingeſtellt. Der Verſuch muß gemacht werden.

Die Jntenſivierung der Landwirtſchaft wird hierbei der we-
ſentlichſte Faktor ſein. Seit der Auſhebung der Wirkſchaſts-
feſſeln iſt ſchon viel geſchehen. Die Tagungen der Deutſchen

Landwirtſchaftsgeſellſchaft, des Neichsausſchuſſes, ſodann die
Entwicklung des Genoſſenſchaftsweſens uſw. zeugen von dem
ungebrochenen Arbeitswillen. Hier weiter zu arbeiten und
womöglich über die Friedenserzengung hinaus dem deutſchen
Volk Lebensmittel zu lieſern, iſt die beſte Möglichkeit einer
aktiven Beteiligung der Landwirtſchaft an den Reparations
verpflichtungen.

Und doch wird es unter den immer neuen und drückenderen
Ententedrangſalen kaum gelingen, das erſtrebte Ziel zu er-
reichen. Wenn einer neuen Arbeit und ernſten Verſuchen
ſtets neue unerträgliche Erpreſſungen aufgelegt werden, muß
auch dieſer Wille erlahmen. Ein Ausländer glaubt ſchon
jetzt dieſer verzweifelte Niedergeſchlagenheit zu erkennen. Jn
der „Sunday Times“ war kürzlich folgendes zu leſen: „Es
iſt ſechs Monate her, ſeit ich zuletzt Deutſchland beſuchte. Da
mals war jedermann fleißig an der Arbeit und träumte von
einem Wiederaufſchwung des Vaterlandes. Jn Oberſchleſien
war noch nicht abgeſimmit worden, die Entſchädigungsfrage
war noch offen, auf Dr. Simons ſetzte man große Hoffnun-
gen, das Ruhrgebiet war noch nicht bedroht, und die deutſche
Mart ſtand ziemlich ſtetig auf 240. Der Pulsſchlag des Lan
des geht fieberhaft, unregelmäßig, ſeine Nerven ſind erſchüt
tert, man hat kein Selbſtvertratten und weiß nicht, wohin
man blicken ſoll.“ Wenn dieſes vielleicht heute noch nicht auf
die Allgemeinheit des deutſchen Volkes zutrifft, und noch Zei
chen unbeirrbarer Energie in Landwirtſchaft und Jnduſtrie,
Unkernehmertum und Arbeiterſchaft ſichtbar ſind, ſo dürfen
dieſe uns nicht darüber wegtäuſchen, daß ſie ſich an einem un
überwindlichen Hindernis abnützen, ſolange nicht bei unſeren
politiſchen führenden Kreiſen die Einſicht ſich durchgeſetzt und
zu politiſchem Entſchtuß umgeſetzt hat, daß unier der Geltung
der Beſtimmungen von Verſailles und des Londoner Ulti
matums jeder Verſuch des Wiederagufbaus zum
Scheitern verurteilt iſt.

nun onnnue len

Mehrheit des preußiſchen Volkes wird bedauern daß es einem
ſolchen Mann nicht gelungen iſt, ſich durchzuſeten. daß immer

ihre Durchführung verhinderte.“
Die Deutſche Zeitung“: „Wir haben Stegerwalds Politik

nicht nach jeder Richtung hin billigen können. aber wir ha-
ben in ihm einen Mann geachtet. der das Volkswohl über die

dieſen Verhältniſſen

wieder egoiſtiſche Parteipolitik ſeine Ziele durchkreuzte und
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partetpolttiſchen Grundſätze zu frellen trachtete. Varum be
dauern wir ſeinen Rücktritt.“

Die „Kreuz-Zeitung“: „Stegerwald iſt gewiß nicht unſer
Mann. Dieſer Zentrumsminiſter iſt von ſeinen Geanern ſtets
mit ſeinem im Reiche leitenden Fraktionskollegen Dr. Wirth
verglichen worden. Gegen den Reichskanzler gehalten, iſt uns
Stegerwald ein ehrlicher Gegner. dem Streben nach Unpar
teilichkeit, Vermittlung und Ueberbrückung von Gegenſätzen
nicht abzuſprechen iſt. Darum gerade verfolgen ihn die Ro
ten mit wütendem Haſſe.“

Zur Ergreifung der Mörder Datos.
Faſt 24 Millionen Mark Belohnung

Der größte Teil der auf die Ergreifung der Mörder des
ſpaniſchen Miniſterpräſidenten Dato von Spanien ausgeſetzten
Belohnung von etwa 24 Millionen Mark fällt nach Berlin. Die
„Rote Fahne“ ruft das Berliner Proletarigt zu Proteſt
verſammlungen gegen die Auskieferung der Mörder auf.

Wie die „Voſſ. Zig.“ hört. hat die ſpaniſche Botſchaft in
Berlin bisher ein Begehren auf Auskieferung der Mör-
der Datos nicht geſtellt. Ueber den Antrag auf Auslieferung
würde das preußiſche Juſtizminiſterium zu entſcheiden haben,
und die Frage bedürfe einer ſehr ſorgfältigen juriſtiſchen Prü
fung, da es ſich um einen politiſchen Mord handle

Proteſt gegen die hohen Kartoffekpreiſe.
Zehn- bis fünfzehntanſend Bergarbeiter der Zechen in

Wanne-Eickel und Röhlinghauſen veranſtalteten vor dem Amts-
hauſe in Wanne eine Demonſtration gegen die hohen Kartoffel
preiſe. Die Führer ließen keinen Zweifel darüber, daß ſie,
falls nicht raſch Abhilfe geſchaffen wird, jede Verantwortung
ablehnen müßten.

Spzialiſtiſche Niederlage bei den thüringiſchen
Elternratswahlen.

W

Die Elternratswahlen in Thüringen brachten den Sozial
demokraten und Kommuniſten eine empfindliche Niederlage.
Bei allgemein ſchwacher Beteiligung erhielt faſt überall die
chriſtlich-unpolitiſche Liſte, die für die Beibehaltung des
z uttterriches in der Schule eintritt, die meiſten

mmen. t

Der Fall Müller-Brandenhurg.
Die Unterſuchung gegen den thüringiſeben Polizeimajor z. D.

Müller-Brandenburg wegen amtlicher Verfehlungen hat da
durch eine neue Wendung erfahren. daß die Reichsregierung
das Verfahren auf die früheren Offiziere Spangenberg
und Bock ausgedehnt hat.

Arbeitsruhe in Berlin am 9. November.
Die Funktionäre der Gemeindebetriebe Berlins haben in

einer Vollverſammklung beſchloſſen, in ſämmtlichen Gemeinde
betrieben am 9. November die Arbeit ruhen zu laſſen

Dr. Streſemanns Brief an den Reichspräßidenten.
Gegen die gegenüber der Deutſchen Volkspartei erhobenen

Beſchuldigungen bezüglich der Veröffentlichung des Briefes des
Abg. Streſemann an den Reichspräſtdenten wird von zuſtändi
ger Seite der Partei erklärt, daß dieſe der Veröffentlichung
vollkommen fernſteht und auch nicht darüber unterrichtet iſt, auf
welche Weiſe der Brief in die Preſſe gebangt iſt.
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Lloyd Georges oberſchkeſiſche Niederlage.
Kennworthy erklärte dem Vertreter des „Hamburger

Fremdenblattes“, daß die engliſche Auffaffung in der vber
ſchleſiſchen Frage vollſtändig unverändert ſei. Es
liege keine Aenderung der engliſchen Politik vor, ſondern eine

Niederlage der engliſchen Politiker.
Für dieſe Niederlage ſei Lloyd George verantwyrtlich.
Kenttworthy iſt überzeugt, daß Deutſchland die Reparations
zahlungen bald einſtellen muß und daß man dann mit einem
erneuten Drängen Frankreichs auf die Beſetzung des Ruhr
gebietes rechnen müſſe.

Ferner erklärte Kennworthy, wenn Llond George in Pa-
ris nur 24 Stunden länger ausgehalten hätte, ſo würde er
ſeine Auffaffung durchgeſetzt haben. Denn Frankreich hätte
nachgeben müſſen: aber Lloyd George habe keine Zeit gehabt,
und als die Sache auf einem toten Punkt angekommen ſchien,
hobe er direkt nach dem Ausweg gegriffen. die Entſcheidung
dem Völkerbund zu überlaſſen. Dabei habe er nur vergeſſen
daß England den Völkerbund bisher nie ernſt ge
nommen habe. während Frankreich nichts verſäumt hatte. um
aus ihm ein Werkzeug ſeiner Politik zu machen.
Die Folge war, daß England in Genf nur eine ſehr armſelige
Mannſchaft hatte. beſtehend aus dem agleichaültigen und
trägen Balfour und dem ängſtlichen Fiſher,
während Frankreich mit einer Mannſchaft ſpielte die aus

ſeinen beſten Köpfen beſtand. Unter dieſen Umſtänden ſei der
Ausgang unvermeidlich geweſen.

Der Terror gegen die Deutſch-Polen.
Abſchaffung des deutſchen Gottesdienſtes

in Rybnik.
Der deutſche Gottesdienſt in Rybnik iſt tatſächlich von den

Polen verboten worden. Der Organiſt wurde mit dem
Tode bedroht, wenn er ein dentſches Kirchenlied ſpielen würde.

Mittwoch abend durchſuchten frarzöſiſche Soldaten das
evangeliſche Vereinshaus und verhafteten die Teilnehmer an
der Verſammlung. meiſt Kriegsteilnehmer und chemalige
Schüler der Mittelſchule, etwa ſechzig Perſonen, die nach der
franzöſiſchen Kaſerne gebracht wurden.

Die letzte Oberſchleſien-Note auch Polen überreicht
Wie zur Kenntnis der deutſchen Regierung gekommen iſt

hat die Botſchafterkonferenz an die polniſche Regierung eine
gleiche Note über die Gefahren des Eintritts Landfremder
noch Oberſchleſien gerichtet wie die, die dem deutſchen Bot
ſchafter in Paris überreicht worden iſt.

Der Vorſitzende der internationalen Komreifſinn.
Der franzöſiſche Generalkonſuk und Stellvertreder des Ge

gerals Lerond, Poncet, iſt vom Oberſten Rat zum Vorſitzen
den der auf 15 Jahre einzurichtenden internationalen Kom
miſſion ernannt worden. Die Greuſfeſtſetzungsko nmiſſion
trat zuſammen.

Auch in Eger blutige Ausſchreitungen.
Anläßlich von Pferdemuſterungen kam es in Eger zu blu-

tigen Ausſchreitungen, denen 40 Tote und 80 Verwundete
zum Opfer gefallen ſein ſollen. Die zur Pferdemuſterung

zahlte die angebotenen Vferde anſtatt mit Bargeld mit An
weiſungen auf die Steuerbehürde. Die Beuern gerieten hier-
über in große Aufregung und nahmen gegen das Militär
Stellung das kurzerhand auf ſie ſeuerte. Die Verhreitung
dieſer Nachricht iſt in Böhmen ktrenaſtens verboten.

Der Wiederaufban Nordfrankreichs.
Ein Abkommen zwiſchen deutſchen u. franzöſiſchen Technikern.

Der franzöſiſche Miniſter für die befreiten Gebiete Lou-
cheur empfing eine Abordnung die aus Vertretern der fran
zöſiſchen Gewerkſchaft der Techniker und der deutſchen Ge
werkſchaft der Jngenjeure beſtand. Ferner waren deutſche
Arbeitervertreter anweſend, darunter die Abgeordneten Sil-
berſchmidt und Saſſenbach. Der franzöſiſche Generalfefretät

Bertretern ein Abkommen wegen des Wiederaufbaues von
elf Gemeinden in der Gegend von Chaulnes im Somme-Ge-

et getroffen ſei. Man iß übexreingekommen., ſich dabei der
Beſtimmungen des Wieskbadener Abkommens zu bedienen.

Loucheur vereinbarte mit der Abordnung eine neue Zuſam-
menkunft, um die Bedingungen für die vraktifche Durchfüh
rung diefes Projektes zu prüſen.

Zur Ehrung der Gefallenen.
Der deutſche Botſchafter legte auf dem Pariſer Kirchhof

Jvry, wo etwa hundert deutſche Krieger ruhen, zum Gedächt
nis der in franzöſiſcher Erde ſchkafenden deutſchen Krieger
einen Kranz nieder.

Der Thronverluſt der Habsburger.
Der Geſetzentwurf vor ben Parhkament.

Dem ungariſchen Parlament wird heute ein Geſetzentwurf
vorgelegt werden. der die Dynsſtie Habsburg des Thrones
enthebt und die Thronfolge ausſchließt. womit das Recht

der freien Königswahl wieder der ungariſchen Nation an
heimfalle, die an der Staatsform des Königtums feſthält,

wenn auch die Thronbefetzung ſräter erfolgen ſoll.
ma T interparteikiche Konferenz wahm der Entwurf einſtim

n

Die ungariſche Regierung hat der tichechoflowakifchen Re
gierung offiziell mitgeteilt. daß e alle Befchlüe durchfüh-

ren werde, welche ihr von den Regierungen der Großmächte
vorgelegt werden.

Ententetruypen im Burgenlkand.
Neue Bandenüberfälle.

Die Alliierten planen die Entfendung von 15 600 Mann
Truppen in das Burgenkand. um dort die Ruhe und Ord
nung wiederherzuſtellen. Die Bolksabſtimmung in Oeden-

Volksabſtimmung in Kärnten durchgeführt werden.
Geſiern fanden ſtarke Angriffe ungariſcher Banden an der

ſteiermärkiſchen Grenze ſtatt. Aus Friedberg ſollte mit einem
Laſtauto Verſtärkung herbeigeſchafſt werden. Auf der ab
ſchüſſigen Straße ſtürzie das Auto um. wobei neun Reichs
wehrſoldaten getötet wurden.

Die-tſchechiſch polniſchen Verhandlungen.
Der polniſche Miniſter des Aeußern Skirnunt t in Prag

eingetroffen, um ein volitiſches Abkommen mit ner Tſchecho
Slowakei abzuſchlieken. Der Gegenſtand des Abkommens iſt
1. die gegenſeitig- Neutralität für den Fall eines Anagrifſs
durch eine benachbarte Macht: 2. Freiheit der Munitions-
transporte über die CGrenzen: J. Einſetzung einer gemiſchten
Kommiſſion zur Regelung der Krage der Minderheiten

Die engliſch iriſche Spannung nimmt zu
Lloyd Georgegeht zunächſt nicht nach

Waſhington
Lloyd George hat ſeinen Platz auf der Aquitanig, die Sonn

abend nach Amerika geht, abbeſtellt. Daraus folgt, daß
der engliſche Premierminiſter ſeine Reiſe nach Waſhington
mit Rückſicht auf die engliſch-iriſchen Verhandlungen ver-
ſchiebt. Engliſcherſeits wird die gegenwärtige Lage als
hoffnungslos betrachtet. Man gkaubt, daß der Abbruch
der Verhandlungen mit den Jren unmittelbar bevorſtehe, und
denkt bereits an allgemeine Wahlen. Auf ſeiten der Sinn-
feiner iſt man weniger pefſimiſtiſch. Die Regie
rung ſo einen endgiltigen Plan unterbreitet haben. auf deſſen
Grundlage man eine Einigung mit Jrland zu finden hofft.
Alles hängt jetzt von der Stellungnahme Ulſters zu dieſem
Plane ab.

Die Linksſchwenkung in England.

Stadtbezirken von England und in Wales gewann die Arbei-
terpartei etwa 80 Sitze. hauptſächlich auf Koſten der Konſer
vativen und der Liberalen.

Gegen das engliſch-japaniſche Bündnis.
Die offiziöſe „Waſhingtoner Poſt“ ſetzt auseinander, daß die

Maßnahmen über die Beſchränkungen der Rüſtungen zur See
unmöglich ſeien, ſo lange nicht die Auflöſung des engliſch
japaniſchen Bündnisvertrages vorangeht. Korreſpondent
fügt hinzu, daß dieſe ſchwer zu widerlegende Thefe auch vom
amerikaniſchen Senat unterſtützt werde. Der Führer der chine-
ſiſchen Sachverſtändigen auf der Waſhingtoner Konferenz er
klärte das engliſch-javaniſche Bündnis wäre für China be
leidigend und China wäre glücklich, wenn es annulliert

war t i icht bereitJapan teilte mit, es ſei noch nicht ſeine Beſatzung auf
der Nordhälfte von Sachalin zurückzuziehen.

Lynchjuſtiz gegen amerikaniſche Soldaten

J e 7 einer Kommi den Beweisdafür rankreich Soldatenohne Urteif gehenkt worden ſeien.

legte dar. daß zwiſchen den deutſchen und ven franzöſiſchen

Bei den geſtrigen Gemeinderatswahlen in mehr als 300

T Eger gekommene Prager ſtädtiſche Militärabteilung be

burg ſoll unter denfelben Vorausſetzungen wie ſeinerzeit die

n

M

f

Aus Stadt und Amgebung
Der Himmel im November.

Das raſche Tempo der Tagesabnahme läßt langſam nag im Monat Auauſt die Abnahme des Tages San
80 Minuten im September 1 Stunde 57 Minuten, und im
Oktober 1 Stunde 59 Minuten. ſo haben wir im November
nur mit einer monatlichen Abnahme der Sonnenzeit von einer
Stunde 31 Minuten zu rechnen. Zu Anfang des Monats geht
die Sonne kurz vor 7 Uhr auf und kurz vor *5 Uhr unter.
Die langen Abende werden alſo zunächſt noch länger, und
erſt knapp vor Weihnachten iſt der kürzeſte Tag (länaſte Nacht)
erreicht. Am 22. November abends 9 Uhr tritt die Sonne
in das Zeichen des Schützen. Den 7. Nov. haben wir erſtes
Mondviertel, den 15. Vollmond, den 22. letztes Viertel, den
29. Vollmond. Von den Planeten iſt zu fagen: Merkur wird
ſichtbar in den erſten Tagen d. M. des Morgens im Süd
eſten bis auf nahezu 1 Stunde in der Mitte d. M. Venus
i am Ende d. M. nur noch wenig über t Stunde lang ſicht
bar. Mars, die Dauer der Sichtbarkeit nimmt weiter lang-

ſam zu bis auf nahezu 4 Stunden am Ende d. M. Jupiter,
die Dauer der Sichtbarkeit nimmt weiter zu bis auf 4 Stunden
am Ende d. M. Saturn geht immer früher vor Tagesan-
r auf und iſt am Ende d. M. bereits 4* Stunden kang

ar. t
Der Geflügelzüchterverein

für Merſeburg und Umgegend
hielt geſtern Abend um 8 Uhr im Neuen Schützenhaus“ feine

onatsverfammlung ab. Der Vorſitzende des Vereins, Herr
Kaufmann Weilepp., heißt die Mitglieder willkommen und
bittet vor der Eröffnung der Verſammlung das Andenken des
verſtorbenen Mitgliedes. Herrn Hilpert, durch Erheben von
den Plätzen zu ehren. Mit herzlichen Worten gedenkt er der

großen Verdienſte des Verſchiedenen um den Verein, beſonders
ſeiner aufopfernden Tätigkeit als Ausſtellungskleiter. Bevor
die Verſammlung zur Tagesordnung übergeht, ſpricht Herr
Oberinſpektor Gründler aus Nietleben über die Vorberei-
tung zur Geflügelausſtellung. Die Ausſtellung hat den
Zweck eines friedlichen Wettbewerbes unter den Züchtern. Gsſoll gezeigt werden, was auf wirtſchaftkichem Gebiete geleiſtet
worden iſt. Vor allen Dingen ſollten nur geſunde Tiere zur
Ausſtellung gelangen, damit nicht etwa durch anſteckende
Krankheiten die anderen Tiere erkranken Als den größten
Feind ſchildert er die Kalkfußwilben. An Kalkfüßen erkrankte
Tiere können durch Behandlung mit Petroleum in 4 Wochen
dennoch ausftellnngsfähig gemacht werden. Auch die Ställe
ſind gut zu reinigen. Abnormitäten z B. Kreuzſchnäbler und

Tiere mit fehlenden Zehen, dürfen zur Ausſtellung nicht ver
wendet werden. Schon jetzt muß ein reichliches Füttern und
gute Pflege der Ausſtellungstiere einſetzen, doch nicht zu plötz
lich um nochmaliges Mauſern zu verhindern Die Tiere müſſen

rechtzeitig an den Käfig gewöhnt werden. damit den Preis
richtern die Arbeit erleichtert wird. Vor der Prüfung durch
den Richter dürfen die Tiere nicht zu reichlich gefüttert werden.
Das Gefieder muß 2—-3 Tage vor der Ausſtellung gründlich
mit Seife gewaſchen werden. Kämme und Beine ſind leicht
einzufetten. Beſonders ſanber ſollen die Fußrin e gehalten
werden. Herr Weilenpp dankt dem Redner für die viekſeitige
Aufklärung über Punkte. die vielen geheimnisvoll ſcheinen umd
geht zur Tagesordnung über, Die Niederſchrift der vorigen
Monatsverſammkung, die Herr Rößner verlieſt, wird ge
nehmigt. Der Herx Vorſitzende teilt mit, daß die Stadt zu
der im Dezember ſtattfindenden Geflügelaus ſtellung für Ehren
preiſe 100 zur Verfügung geſtellt hat Der t. Bürgermeiſter
Hertzog hat ſich in dankenswerter Weiſe als Protektor zur

erfügung geſtellt. Anmeldeformulare zu auswärtigen Aus
ſtellungen ſind von Weißenfefs. Schkeuditz und Uechtitz einge
gangen. Herr Weilepp ſchloß die ſehr zahlreich beſuchte
Verſammlung und es wurden anſchließend die mitgebrachten
Tiere von Fachleuten geprüft und beſprochen. Ein beſonderer
Ausſchuß befaßte ſich noch mit der Durchſicht der Ausſtellungs
bedingungen.

Reformationsfeſt in der Altenburger Kirche.
Die verſchiedenen muſikaliſchen Gottesdienſte, welche in

den letzten Jahren in der Altenburger Kirche ſtattfanden, haben
ſich in der dortigen Gemeinde ſchnell eingebürgert und ſind gern
beſucht worden. Sonntag. den 6. November, ſoll nun in ähn
licher Weiſe das Reformationsfeſt begangen werden. Der
Alienburger Kirchenchor hat ſchon umfaſſende Vorbereitungen
getroffen. So wird er z. B. das friſche Lied von Hans Sachs
„Wach auf, meines Herzens Schöne“, einen dreiſtimmigen Satz
mit Orgelbegleitung, ſingen, ferner einen Choralſatz, der von
Orgel und Geigen begleitet wird. Auch Jnſtrumentalmuſik ſo
wie Sologeſänge werden nicht fehlen. Der Gottesdienſt be-
ginnt wie gewöhnlich um 10 Uhr. Programme werden in der
Kirche verabreicht.

Die mangelhafte Beleuchtung in unſerer Stadt.
Schon wiederholt find nicht nur in der Stadtv.Verſamm

lung, ſondern auch in der Einwohnerſchaft und auf unſerer
Redaktion Klagen über die mangelhafte Beleuchtung der Stra-
ßen laut geworden. Wiederholt ift ſrhon Abhilfe verſprochen
worden, aber gemerkt hat man noch nichts davon. Wenn man
abends mal zu dem „Neuen Schützenhaus“ ins Kabarett gel,en
will, ſo muß man zum mindeſten eine Taſchenlampe mit
nehmen. Die Ober Altenburg, die Hälterſtraße und die Poſt
ſtraße liegen dauernd im Dunkeln. Wolkte man alle dunklen
Ecken und Straßen aufführen, ſo müßte man viel Zeit übrig
haben. Es iſt wirklich ein trauriges Zeichen unſerer in der
Entwicklung begriffenen Stadt, daß ſolche mittelalterlichen Zu
ſtände hier herrſchen.

Beamtenhochſchulkurſe.

Kurſus 4 „Der Menſch ein Zellenſtagt“ beginnt am Frei
tag, den 4. d. M. Näheres ſ. Anzeige.

Berichtigung.

Wir berichteten in der geſtrigen Nummer unferer Zeitung
über die Eröffnung der Landw. Winterſchuke und erwähnten
dabei eine Stiftung. Dabei iſt uns ein Jrrtum unterlaufen.
Die Stiftung beträgt nicht 500 ſondern 5000 A.

Berichtigung.

Wie uns von der Regierung mitgeteikt wird, iſt die Er
nennung des Präparandenkehrers G. Jache zum Rektor der
Volksſchule 2 nicht erfolgt.

Der Feindbund hat immer den Vorrang
Für Güterzüge beſteht eine Rangordnung. wenigſtens

für die Fern- und Durchgangsaüterzüge. Sie iſt jetzt vom
Reichsverkehrsmniſter aufgehoben worden. Mit Vorrang

vor anderen Fern- und Durchaangsaterzügen ſind nur noch
die Wiederherſtellungszüge mit Lokomotiven zu beſpannem
und zu befördern. Dieſe Züge werden zwar amtlich Wieder
gutmachungszüge genannt. Es iſt dies aber nicht nur eine
unzutreffende. ſondern auch eine ſchädliche Ueberſetzung desSchuldbekenntnis in ſichWortes Revaration, die eine Art von



Lokomotivleerfahrten haben letzt den Vorrang vor
Jm übrigen gelten für die

Züge die Beſtimmungen der Fahrdienſt

ſchließt.
den Nahgüterzügen erhalten. Letzte Depeſchen
Rangordnung der
vorſchriften.
tn WXccXXÜ—ÖÜVÄÜ Die wirtſchaftliche Not Oberſchleſiens.

Oppeln, 3. Nov. Vor einer Anzahl von Vertretern chriſtAus Kreis und Nachbearkreiſen liche Gewwertſchaſten betreten Rorte Heſſen im e
rienſaal Neichstagsabgeordneter Ehrhardt u. a. aus:Neue Avpotheke.

NeuRNöſſen. 3. Nov. Am geſtrigen Tage iſt am hieſigen
Orte eine Avotiheke eröffnet worden.

Unmruhegefahren in der Vrovinz Sachſen.
n Halle. 3. Nov. Aus Anlaß der Kartoffelnot erläßt

Oberpräfident Hörſing einen Aufruf, in dem es u. g. heißt:
Mit allen Mitteln muß daſür geſorgt werden, daß möglichſt
große Mengen Kartoffeln in aller Kürze der verbrauchenden
Se völkerung zugeführt werden. wenn ernſte Unruhen und
Gewaltakte ſeitens der Verzehrenden gegen die landwirt-
ſchaftliche Bevölkerung vermieden werden ſollen. Ueber
die Möglichkeit bevorſtehender Unruhen liegen hier ſichere
Nachrichten vor. Jn Eisleben und in den benachbarten Ort-
ſchaften wurden Hansſuchungen nach Waffen vorgenommen
und eine Anzahl von Kommuniſten verhaftet.

„Kriegsbericht von Halle-Bruckdorf.“

Halle. 2. Nov. Mit dieſer Aufſchrift beginnt ein rotes
Fluablatt. das heute Morgen zu Tauſenden von Exemplaren
in Halle verbreitet worden iſt. Es nimmt Bezug auf dent
frechen Raubüberfall. der unlängſt in Bruckdorf auf das Ver
waltungsgebände

Ipunkte der Lebensmittelverſorgung bedauern und verurteilen

ISchieber- und Wuchertum um Millionen bereichern
Die Koſten für die Verſchwendung dieſer Drohnen werden die

mit Sicherheit anzunehmen, daß die

deren Erwägungen iſt unſere erſte For
den Einfluß auf die Geſtaltung des Wirtſchaftsabkommens z

zu zerreißen, möglich iſt es uns aber nicht, von den deutſchen
I Brüdern zu trennen. So bedeutet auch die jetzige Entſcheidung
nur eine Epifode in der Weltgeſchichte.
nung auf eine Wiedervereinigung.

Die Polen putſchen weiter.
Breslanu, 3. Nov. Die „Schleſiſche Landeszeitung“ be

S rer zuſammengetreten ſind. um

Berabauverein verübt wurde und kündigt an. daß dieſer e e e z Vaſhen Es i Dre
t t ein 2 denburg, Gleiwitz un u an Deutf en. eRaub nur erſt ein Anfang von den Streichen ſei, die da kom Deutſchen ſollen burg Terrorate t den, und es

men ſollen auf dem „Wege zur proletariſchen Revolution.“
Das Schriftſtück hat folgenden Wortlaut den. Vorläufig wartet man noch auf Korfanty, der ſich ge

Am Donnerstag den genwärtig in Pofen befindet.An das revolutionäre Proketariat!
13. Oktober haben wir in Bruckdorf auf dem Wege ver diref-x Ein verſpätetes „Dementi

Berlin, 3. Nov. (Eig. Drahtber.) Von anſtändiger
ten Aktion, alſo auf dem Wege der rückſichtsloſeſten Gewalt.

Seite wird mitgeteilt. der Beſuch des Reichskandpräßdenten
die Summe von 101-530 enteignet. Die Zeitungen allen
Kalibers faſeln von einem „frechen Raubüberfall am hellen

Havenſtein in London bezweckte urſprünglich die ErörterunTage!“ Die ſozialdemokratiſchen Hampelmänner kommen vor
Gekeiſere bald um und ſchreien ſich die Kehle wund. Jun dem
Beſchreiten dieſes Weges kaſſen wir uns von Niemanden e
beirren! Wir erklären, daß wir nur das geholt haben, was mit dem Reiche. Jnsbeſondere hatte der Reichsbankpräſident
die von uns beſchrittenen Wege der vroletariſchen Revolution J atich mit dem Hauſe Rothſchild keine amtliche Verhandlungen.

erfordern. Alſo: Wir haben verſucht, das Anſchwellen der
unzählbaren kavitaliſtiſchen Verbrechen, die Dividenden-

ſchluckerei zu verhüten; wir haben den wirklichen Räubern
das fortgenommen, was uns dieſe elenden beiammernswerten
Schurken ſeit Jahrhunderten entwendet haben mit allen ge
ſetzlichen Mitteln. Wir betrachten alſo dieſe kleine Summe
als Abſchlagsſumme, die wir vorläufig unſerm Konto ent
nommen haben. Wo wir uns die fehlenden Summen ent
eignen werden. liegt in unſerm alleinigen Ermeſſen. Wirlaſſen ung nicht vange machen auf unſerem Wege und ſor r ündigung der Lohntarife in der Metalindufſtrie

Frankfurt, 3. Nov.en r h ſh zu oraaniſteren zum ſ e von uſtändiger Seite mitgeteite wird. ſind in ver Me—
tallinProletariſchez Hauptquartier un Ott. 1921. e e e rernd worden. Den Arbeiigebern ſollen in dven nächſten

De Oberſte AltionsratRat der Roten Armee. eingereicht werden.
gt

7 Tagen neue Forderungen
Als Druckvermerk trägt das Flugblatt die Angabe: Druceder Hörſingſchen Hausdruckerei, Halle, Maunlwurfſtraße 5. Neuwahlen in Braunſchweig beantragt.

Das ſieht wieder wie ein böſer Ulk aus. Vielleicht gelingt Braunſchweig, 3. Nov. Die bürgerlichen Vart
es unſerer Polizei bald, Aufklärung zu ſchaffen. Die Mög- raunſchweigs haben beim Landtag den Antrag geſtellt.

lichkeit, daß das Flugblatt von Verbrechern ausgeht, die
Landesverſammlung zum 17. Dezember 1921 aufzulöſen und

Neuwahlen für den 18. Dezerber anszuſchreiben.
pnter politiſchem Deckmantel als „roter Bürgerſchreck“ Sum-
men enteignen, iſt nicht von der Hand zu weiſen. Deutſche Kartoffeln nach England

Eine Falſchmünzerwerkſtatt ansgehoben.
Halle, 3. Nov. Die Aufdeckung einer r

werkſtatt in Halle iſt' der Kriminalpolizei vor einigen Tagen
gelungen. Unter den Sachen des wegen Betruges feſtgenom-
menen 19jährigen Handlungsgehilfen Erich T. wurden außer
mehreren Tauſendmarkſcheinblüten auch vier falſche 10 Mark-
Reichsbanknoten gefunden, vie T. behauptete, von einem ihm
unbekannten Kellner erhalten zu haben. Man ſchenkte ſeinen
Angaben jedoch keinen Glauben und durchſuchte ſofort ſeine
Wohnung, wobei weitere halbfertige Falſchſcheine und anderes
Beweismaterial vorgefunden wurde. Als Herſteller des Falſch

eldes wurde der 17jährige Bruder des T. ermittelt, der ſeine
Falſchkenntniſſe als gelernter Graveur zur Ausführung der
Fälſchungen benntzt hatte. Beide Brüder ſind nach anfäng-k
lichem Leugnen des Münzverbrechens geſtändig und d
Staatsanwaltſchaft zugeführt worden. Für den Vertrieb
a theine war in Efſen bereits ein Bekannter gewonne

orden.

und der Bank von England. Die Frage einer Anleihe oder

Bochum, 3. Nov. Auf dem WeſtfalenStahlwerk Rom-

der Entlaſſung eines Betriebsrats. Auf den Kalibergwerken
in Dornap iſt ebenfalls ein Sreik ausgebrochen, ſo daß die
Werke nicht mehr mit Dolomit beliefert werden können. Falls

I Stillegung des geſamten Betriebes zu rechnen.

Landwirtſchafiskammer wurde Klage darüber geführt, daß
J agroße Menden Kartoffeln eingeführt werden. Es wurde ge-

keit ſeien es deutſche Kartoffeln, wobei ein Extraeinfuhrzoll von
J 335 geſpart würde.

Aufhebung des Paßviſums?
Bern, 3. Nov.

verzichtei werden.

England und die ruſſiſchen Staatsſchulden.
London, 3. Nov. Die britiſche Regierung. hat geſtern

eine lange Antwort auf die Sowietno in der ſich die Bolſche-
wiſten bereit erklärten. die Vorkriensſchulden Rußlands an-
erkennen. nach Moskau geſandt. Die britiſche Note erſucht
m Klärung zahlreicher Punkte. Die Sowjetnote nehme 2
B. Bezug auf die Schulden, an denen Frankreich anſterordent-
lich intereſſiert ſei. erwähne aber nicht die rieſigen Forderun-
en aus Stagtsanleihen. an denen das engliſche Kapital in
ſehr hohem Maße beteiligt ſei.

Nationalfeiertag in Amerika.
Wafhington, 3. Nov. (Eig. Drahtber.) Der Ko

nahm den Beſchluß an, wonach der Tag des Waffenſtillſt
zum RNationalfeiertag erklärt wird.

Reiche Stiftung.
Naumburg, 2. Nov. Ein Bürger, der nicht genannt ſein

will, hat für die Kriegsküche einen Betrag von 100 000 ge-
ſtiftet. Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben die Stiftung an
genommen.

Neue Steuer.
Zeitz, 2. Nov. Der Kreistag beſchloß eine Luxuswagen

ſteuer von 200 für den Wagen, die dem Luxus und dem
Sport dienen. Steuerfrei ſind einfache Guts und Landwa-
gen, Arzt- und Tierarztwagen. Den Gemeinden ſollen 25
Prozent der Steuern überwieſen werden. Es wird mit der
Beſteuerung von 400 Wagen gerechnet, ſo daß ſich eine Ein
nahme von 80 000 ergeben würde. wovon die Gemeinden
20 000 erhalten würden.
2

Aus Provinz und Reich
Mordverſuch und Selbſtmord.

Leipzig, 2. Nov. In der Nacht vom Dienstag zum Mitt
woch hat in einem Gaſthauſe in der inneren Stadt ein Jn-
genieur aus Bremen ſeine Geliebte. eine Sekretärin aus
Schneidemühl, durch einen Revolverſchuß in den Kopf und die
linke Hand ſchwer verletzt und ſich durch einen Schuß in den
Kopf dann ſelbſt getötet. Das junge Mäden wurde nach dem
Krankenhauſe gebracht. während der Leichnam des Selbſt
mörders nach der Anatomie geſchafft wurde. Ein voraus-
gegangener Streit ſoll die Veran aſſung zur Tat geweſen ſein.
Die polizeilichen Erörterungen ſind ſofort eingeleitet worden.

Ein neues Bankhaus in Leipzig.
F Leipzig, 2. Nov. Das bekannte Kaffee Bauer,

erſten und aroßſtädtiſchen Leipzias. wird demnächt

Pforten ſchließen. Ein Dresdner Bankhaus wird die geſam
ten Räume des Grundſtückes zu Bankzwecken einrichten.

Aus der Leipziger Stadtverordnetenverſammlung.
Leipzig, 3. Nov. Die Leipziger Stadtverordneten be

willigten in ihrer Sitzung am Mittwoch abend drei Millionen
Mark für den Ankauf von Gemüſe, Obſt und Kartoffeln. An
genommen wurde u. a. ein dringlicher Antrag der Unab-
hängigen,. wonach die vom Verwaltungsrat der Techniſchen
Werke beſchloſſene Erhöhung der Gaspreiſe von 1,74 auf 2
n Waſſerpreiſes von 63 auf 77 5 wieder aufgehoben
w r 7

Bergungsarbeiten beim im Wannſee untergegangenen Dampfer

F Berlin, 3. Nov. Jnfolge des ſtürmiſchen Wetters iſt es
d eute elkun das geſunkene Motorboot „Storfeine 9 heet Si ne ar geſtalten ſich äußerſt

Die
ntſcheidung über Oberſchleſien müſſen wir auch vom Stand-

Sobald die politiſche Grenze mit den Beſtimmungen über den
freien Warenverkehr uſw. in Kraft treten wird, wird ſich das

breiten Maſſen in Deutſchland und Polen zu tragen haben. Es
xiſtenz der ſozialen

erſicherung, der Gewerkſchaften, des Schlichtungsweſens und
anderer Errungenſchaften der Arbeiterbewegung trotz der pa-

I pierenen Zuſicherung vernichtet werden. Aus dieſen und an
die, maßgeben-

erhalten. Es iſt wohl möglich durch eine Grenze ein Gebiet

Uns bleibt die Hoff

London, 3. Nov. (Eig. Drahtber.) In einer Sitzung der

I richtet aus Beuthen, daß die einflußreichſten r
der Gewerkſchaft Bruckdorf Nietlebener 5 ſien über die vom Völkerbund gezogene Grenze hinaus b i s

I foll dann bei Widerſtand mit Waffengewalt eingegriffen wer ſchäftigungslos.

ſchwierig. Leichen ſind in der Kajnte nicht mehr rnn Die Vermißten dürften a dem Grunde des m
iegen.

Feuer im Gut.
Hänichen, 2. Nov. Heute vormittag

Gut der Kuh und Schweineſtall in Bran
Windes konnten durch die

geriet int Erlerſchen
d. Trotz des ſtarken

urck alarmierten Spritzen der Nachbar
ſchaft und die Leipziger Dampfſpritze die übrigen Gnutsge-
bäude, beſonders eine angrenzende große Scheune mit Ernte-
vorräten, ferner das Vieh, dank dem feſten Gewölbe-des Stal
les, gerettet werden. Verbrannt ſind aber ſehr große Mengen
Stroh, beſonders Heu, die auf dem Dach des Stalles unter
gebracht waren. Ueber die Entſtehung des Feuers, das *89
Uhr vormittags zuerſt bemerkt wurde und ſich raſch über das
Stallgebäude ausgebreitet hatte, konnte bis zur Stunde nichts

fermittelt werden.

Radiumdiebſtahl.

g3 3. Nov. Im Stadtteil Schwabing wurden
zwei Röhrchen mit insgeſamt 52 Milligramm Radinm im
Werte von einer halben Million Mark geſtohlen.

Ermordung eines Erzvrieſters.
Koſel, 2. Nov. Erzprieſter Stryzbny aus Moſurau (Kr.

Koſel) iſt in der Nacht vom 31. Oktober zum 1. November
erſchoſſen worden, als er vom Beichtehören nach Haufe gehen
wollte. Die Banditen feuerten acht Schüße auf ihn ab. wo
von ihn drei Schüſſe in den Kopf und ein Schuß in das Herz
ſtrafen. Den Banditen iſt man auf der Spur.

Folgen des Laugeneinbruchs in einen Schacht.
Braunſchweig, 3. Nov. Nach dem Laugeneinbruch auf

dem Kaliſchacht Hedwigsburg iſt das Waſſer um 1090 Meter
geftiegen und an eine Beſeitigung der Waffermaſſen vor
käufig nicht zu denken. Die Hälfte der 600 Arbeiter ſind be

Exploſion einer Grangte.
Stuttgart, 3. Nov. Auf dem Lagerplatz einer Altwaren

Nhandlung in Cannſtadt explodierte geſtern mittag eine Granagte,
die ſich ine iner großen Anzahl von als Alteiſen erworbenen
Ausbläſern und Dlindgängern befunden hat. Offenbar haben
Arbeiter die freie Zeit benutzen wollen, die Kupferringe und

gen banltechnifchen Geſchäftsverkehrs 2wüchen der Reichsbank

iner Kreditanleihe ſtand überhaupt nicht im Zuſammenhange

Teilſtreiks im rheiniſche weſtfäliſchen Juduſtriegebiet

bacher Hütte ſind 260 Arbeiter in den Ausſtand getreten wegen Angeklagten Steigersfeld 200 000 Geldſtrafe bheantragt.

dieſe Teilſtreiks nicht bald beigelegt werden können, iſt mit eine

(Eig. Drahtber.) Wie dem Volks

fagt, die Kartoffeln kämen anſcheinend aus Holland, in Wirklich

in Kleinaſien 10 Dörfer zerftört.

fkannt, daß er den Schüler zu ſeinem Mitarbeiter macht.

Le

Meſſingzünder an ſich zu nehmen.

Weitere Strafanträge im Kölner Mililärtuchprozeß.
F Köln. 3. Nov. Jm Prozeß Watzl beantraate der Staats

janwalt ferner die Einziehung der Wuchergewinne in Höhe
von 22 Millionen Mark. Gegen den früheren engliſchen Of
fizier Ckleland wurden ein Jahr Gefängnis und 200 000 A
Geldſtrafe, gegen den Schweden Trobeck ſechs Monate Ge-
fängnis und ebenfalls 200 000 Geldſtrafe und gegen den

R 2

Erdbeben in Kleingſten
London, 1. Nov. Aus Konſtantinopel wird dem Daily

Mail“ gemeldet: Ein heftiges Erdbeben hat im Bezirk Konia
Mehrere hundert Bewohner

wurden aetötet.

Eine Armada des Schmuggels.
Madrid, 1. Nov. In Spanien blüht. namentlich an der

Oſtküſte, der Schmuggel in wahrhaft rieſenhaftem Umfange.
Es beſteht eine große, aut organiſierte Geſellſchaft. die jünfzig
Schiffe laufen und ein abenbudgetSchi Aus von 29onen Peſetas tzt geht das Wematiſch gegen dieſen Schmuggel vor, der dem Staats
ſchatz jährlich einen Schaden von mehr zls 50 Millionen Pe
ſetas bringt. Auch ſoll der alte Brauch aufhören die geka
perten Schmugglerſchiffe, die die Marine nicht übernehmen
kann, öffentlich zu verſteigern. da ſie auf dieſe Weiſe für
lächerlichen Kaufpreis wieder in die Hände der Schmugaler
fielen. Jetzt wird man ſie einfach zerfören.

Große Waldbründe in Serbien und Bosmnien,
Belgrad. Nov. Aus Serbien werden große Wald-

brände gemeldet. So iſt ein Waldkomplerx von 200 Hektar
in Brand geraten. Auch aus Bosnien werden große Wald-

Ibrände gemeldet. die einen Schaden von 7 Millionen anrich
teten.

Das „Mogeln“ mit drahtloſer Telegraphie.
Mailand, 1. Nov. Marconi, der berühmte Erfinder der

drahtloſen Telegraphie, hat jetzt erfahren müſſen. daß er zo-
gar von einem Schuljungen auf ſeinem Gebiet noch etwas
lernen kann, und er hat dieſe Tatſache ſo rückhaltlos m

ſchlaue Schuljunge iſt. wie Mailänder Blätter erzählen. ein
Sohn des Commanatore Strinaher, des Generaldirektors der
Banca d'Ftalia. Der Knabe hat eine neue Methode aus-
findig gemacht. um feinen Mitſchülern während der Schul
vrüfung zu helfen. Und er bediente ſich bet dieſem Mogeln“
der drahtloſen Telegraphie. Er konſtruierte zwei kleine Ap
varate, einen für den Anführer der Schuljungen und den an
dern für einen bekannten Lehrer, den man gewonnen hatte,
und der während der Prüfung „vorſaate“. Der Trick kam
heraus, weil die Lehrer ſich wunderten, daß die bis dahin
recht ſchlechten Leiſtungen der Klaſſe plötzlich ganz vorzüglich
wurden. Der junge Erfinder wurde daraufhin von Mar-
coni aufgefordert. ihm ſeinen Apparat vorzuführen. und Mar
coni erkannte, daß damit einige wichtige Verbeſſerungen für
die drahtloſe Telegraphie geſchaffen waren. Er ſccherte ſich
daher den hoffnungsvollen „Moaler“ als Mitarbeiter.

Citerariſches
Die Schuld am Weltkriege.

Jſt es möglich, die verwirrenden und oft abſichtlich entſtellten
Tatſachen, die ſich auf die Feſtſtellung der Schuldfrage am
Kriegsausbruch beziehen, wirklich klar und allgemeinverſtänd
lich darzuſtellen Dieſe ſchwierige Aufgabe iſt Albert Gebhardt
in ſeiner Schriftenreihe Politiſche Geſpräche“ gekungen. Wir
müſſen nach Durchſicht der Heftchen ſogar ſagen, daß die Dar
ſtellung ſpannend und feſſelnd iſt. Die kleine Reihe, von der
vorläufig nur die erſten vier Heftchen „Was heißt Schuld am
Weltkrieg „Wie entſtand der Weltkrieg „Was beweiſen
die belgiſchen Akten „Was enthüllt der ſerbiſche Geſchäſts
träger in Berlin Boghifchewitſch?“ im Verlag der Kukturliga
G. m. b. H., Berkin W. 35, zum Preis von 0,75 bis 1 A pro

erſchienen ſind wird fortgeſetzt.

Politik öärtl. und vprov. Teikt
Sport: M. Hochheimer. Anzeigent

H. Baltz. Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt L. Baltz. ſämtlich in Merſeburg.
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n W Familie Verein av i r e ch Fertigſtellung meinesMit Büchſe den n Feuerbenattung er ver h
ſodes- Anzeige.

Heute morgen l Uhr entschlief sanft nach langem
schweren Leiden im 70. Lebensjahr unsere liebe, treu-
sorgende Mutfer, Orobmutter, Schwiegermutter und Tante

frau Whelmine Bertholt

Baerenſprung, Raumburg;
1 Tochter, Hermann Kahz
J und Frau da, geb. Gauodig.

h s Vermählt. EdmundS Tiſchendorf mit Charlotte27 r Weißenfels; Friedrichſ! c un oſemann m. Marie Baſt,
Saaleck.

im Großen und Kleinen i errl Auguſt ditlier,

i iſe Werſebteg J Umgegend Schlafzim. Einrichtungen

m. echt. Marmor u. Drell
matratzen von 2900 an.2 h Jahres Einzelne Bett s

Mit vie
und Laſp.

in beitrag e vonS S nur 5 Mk. Kücheneinrich-

t S tungen von 950J e Erhebliche Ein Poſten Shreibtiſchſeſen

e Vorteile! S W Kunſtlederpolſt.
Auskunft Spei Wigaer echt Eiche,

abzugeben. 80 J., Weißenfels Gertrud dur d W vä immerplatz Buchſenſchuß, Weißen- z T orſtan e eStädtiſcher Jin p t fels; Urſula Vöhmann, eb, Meißner 1 Büffet, Eiche, innen Mae e e e Volks Singe etRent tt t woh 3 u ehe Dies zeigt mit der Bitte um stille Teiloahme im Akademie, ungen, a r ganah
außerhalb freNamen der Hinterbliebenen tiefbetrübt an

Ruckolf Berthold.
Blösien, Balditz, Morl, Schafstädt, Döhlen,

den 3. November 1921.

Beerdigung fiodet Sonnabend nachmittag 3 Uhr statt.

r

a zſch, 25 J, Röglitz

e
Gltpapier

kauft z. hohen Tagespreiſen

Oelfreiewen
bikür

Flaſchen
6 kauft zu höchſten

Preiſen Arthur Kornacker,
g Hebr Ichwarz Rachf. s Papierwe renfabrik S

e e e r e h Sſ r

Ich habe mich in Merseburg

S Poſtſtraße 10 j

Am 2. Rovember
1921 verſtarb nach
53 jähriger Mit-
liedſchaft unſer
ieber Kamerad

Wilhelme S Dunzel,
7 Kriegsveteran derſß ſ ſ. c Sigie lsss. 1870,als m g niedergelassen. Die Beerdigung

findet Sonnabendden 5. Rovember, nachmittge s 3 Uhr, von der
Kapelle des ſtädtiſchen Friedhofes aus ſtatt.

Zur Abholung der Verein nach
atskeller“ an.

er Vorſtand.

n mittags 2i, Uhr am

ß

Hebammenschwester.

S e J n

am Donnerstag, den 10.

Schrift hierübder,
i W. 35, Potsdamer Straße 101.

Merſeburg.
Gentiocziakungsſtunde Hugo lichtenfeld.

Rärhſte Zuſammenkunft Ammendorf
Regensburgerſtr. 12,

Mts. im Fernſpr. 215.„Herzog Chriſtian

Freiwillige
Grundſtücks Verſteigerung.

Am Mittwoch, den V. November 1921, nach
mittags 4 Uhr, ſoll in meinem Bureau, Saal-
ſtraße 24, zu Weißenfels a. S. das dem Lokomocküörer Otto Reinhardt zu Weißenfels

S. gehörigeGrundſtück zu Weißenfels a. S.
Schloßgaſſe Nr. 8, beſtehend ausWohnhaus mit Zubehör

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.
Die Verſteigerungsbedingungen werden

im Termin bekannt gegeben, können auch vor
Aber auf meinem Bureau eingeſehen werden.

Dr. Fiermann, wanwatt,
Weißenfels a.sing lung enleiden S heilbar?

Vecrl. Sie e Sun Kat Dr. Weise's ausführl, Druck-
Dr. Gebhard Cie. Berlin

Stadttheater Halle.

Freitag, abends 7! Uhr:

Keine Frau dasFräulein
Sonnabend, abds.7/.Uhr:
(Nichtöffentl. Vorſtellung)

Die versunkenoe
Glocke,

Sonntag, nachm. 8 Uhr
(Volksvorſtellung.)

en weissen Röss'“ l.
Abends 8 Uhr:

Helne Venu das
Fränutfein-

Geld Lotterie
zur Errich ung

eines Kurheims in
Bad Oeyunhausen.

Ziehung
17., 18., 19. Nov. 1921
Bar Geid im Betrage

von Mk.

300000
2 75000

7 40000
3 25 000

Original- Lose zu Ak.
3.60, 10 Stck. sortiert
aus versch. Tausenden

Mk. 36 Porto u. Liste
12 Mk. mehr, durch

CLosezentrale

Otto J. Sinnig, hamburg
St Georg, Jfflandstr.65e

e
Se

192u in der Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes.

Achtung An
Bahnhofsreſtaurant

zu Lützkendorf.
Vom 5. bis 7. November 1921

Großes Geldpreiskegeln.

n ſnſn J J Ah in I n M nS ſoorllere m

z S ullen Preiſen

n
I

aIII
Iſtn

l i
I

I u

u

Preis 1000 Mark
Z. v 7 b S empfehle in ſportgerechter Ausführung: S6599 Fußballſmefel hockeugſtöme
4. 90 usw. Fußöglldreß lurnßemdenHierzu ladet freundlich ein Fußballhojen lurnhoſen

Gaſtwirt. SOtto Tyroff, Gaſ Fußbalſſtutzen lurnſchußhßhe
w. Fußbulltaſchen mit Leder u. Hummiſohlen Skinbadt rohe felle beicht- uncl schwer-Athieltſe- ler

S Kingerſchuße Gnorthemd-Wannen
innv Sube WDeinzweig

i puig, Brühl J. -Eußbülle Külhers Hehord

öporthaus Külßer
Kleine Ritterſtraße Ecke Entenplan

lelephon 589,

n II

9 Quintanerertiet Wein habe alen r
jowie zöfiſch u. beanſſichtiat ſeinebehrüng S Merſeburger al anderen Arten von Punpen mee

l Meriags- eſſing n. Rotguß Armaturen

Hälterſtraße 4.

8 S Exped. d. Blattes.
Anſtalt (b. Bultz) fabrizieren und liefern billigſt

Telephon 100. ab Lager
S Brandt z Baransſä,

Fräulein 333, manet: eenfebrle, Markranftädti. Ga.

An

n Il

werden Korjette von
mitgebrachten Stoffen

en 12 u angefertigt, desgleichen

s Leibchen, Büſtenhalter
u. Hüftenformer, auch

werden Korſette ausgebeſſert und gewaſchen.
Frau Lotte Asche, Karlstr. 34.

III

e
Vier gutezu verkaufen: Din An

nach 5 Uhr. Schriſtliche r an

c J elektr. Licht per ſofort
ſpäter geſ Off.

571 a. d. Exped.

n mmer

EREINIGTE

Mill. Ritterstrasso 3. Gr
kammer Iichtspiele Modernes Theater

Programme von Vreitag bis Montag:
Eüittorstrasse 1.

Der 2 große Amerikaner ist da
Kit Büchse und lLasso!

Episode:

„Heißer Boden
Gewaltiger Wild-Westfilm in 6 Epi-

soden und 34 Akten.
Das wuchtigste was bisher gezeigt
wurde Dieses Werk wird aſſe

Der Schreckea der Wüldnis!

Original Amerikagisches Wild-
West-Drama in 3 Akten mit der
berähmten Miß Catlya Williams.
3 atemraubende Akte aus dem leben

im Urwald
Erwartungen übertreffen.
M lliierzüu große Beiprogreme k.

Anfang wochentags 5 Uhr. h 3 Uhr.

e L„Rheingold“lah.: g Richter

di b. lüglich Konzert
4

4

b
Im Soeise-Kastaurant:

Gute 5heiſen und Getrünke,
bVereinszimmer noch frei.

ILIIIIXEIIIIIIIII III I
Beamlenhochchulßurſe,

Morgen Freitag. den 4 November,
Beginn der Vorleſun Rr. 4: „Der Menſch
ein Zellenngat“. eisarzt Dr. Kühnlein.

nmeldungen vor Beginn (7.15 abends)
der Vorleſung.

Werſeburger Rudergeſellſchaft.

Am Freitag, den 4. d. Mis.
abends 8 Uhr

Monatsverſammlung
im Boots zhauſe. Der Vorſtand.

Mit z greß mit guter Ausſteuer Mit Koſtenanſchlägen und Preisliſten ſtehen wir Sll
u e Vermögen, wünſcht die gern zu Dienſten.Sebannſſe aft eines Land die mit dieſer teuren Leidenſchaft ve Herr ſucht

und Laſſo. wirtes oder auch Kaufmann ſtet ſind, werden d er bewährt gutzur baid. Heirat. Offert. Raucher n r n er le möbl zimmer
568 a. d. Exped. n J a ws Offert. u. P. P. 574 g.d. Vlattes. garantfert. 1800 Hankſchr. e e Neonköſin, Poſtf Rr. 298, d. Exped. d. Blattes.

Hauſe ſogleich ge a An a mit Klavierbenutzung

r bote unt. 586 an geſucht. Offert. unt. E. C.Geſaiſcncie d. Blaltes.1582 an die Exped. d. Bl.

Möhl. Zimmern Möbl. Zimmer

Zum 15. 11.

J b es uha Mädchen
geſucht.

Meldungen möglichſt mit
Zeugniſſen an

Fran Schmidt,
Halleſcheſtr. 90, Ziegelei,

Möbl. Zimmer
ſofort geſucht. Off. unt.
3. S 589 an die Exped.
dieſes Blattes.

Möbteries zimmer

für ſofort oder ſpäter ge
ſucht. Offerten unt. T. V.
578 an die Exped. d. Bl.

Möhl. zimmer
geſucht.

Offerten unter K. F. 583
an die Expedition d. Bl.

Mit Büchſe

und Laſſo.
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Die drohende Kohlennot.
Von Dr. Bovenſchen.

Jufolge der Milderung der Zwangsbewirtſchaftung der
Kohlen und der Aufhebung der den übermäßigen Verbrauch
von Licht einſchränkenden Verordnungen iſt heute ganz allge
mein der Glaube verbreitet, daß die Zeit eines Kohlenmangels
oder gar einer Kohlennot nicht mehr wiederkehren werde, ſind
doch jene behördlichen Maßnahmen erſt erfolgt, nachdem
Deutſchland die Forderung unſerer Feinde auf regelmäßige
Lieferung größerer Kohlenmengen hatte annehmen müſſſen.
Die meiſten Deutſchen, namentlich diejenigen, die keine Berüh-
rung haben mit der praktiſchen Volkswirtſchaft, und vor allem
die Großſtädter, die ſich wieder an den in hellem Lichte er
ſtrahlenden Vergnügungsſtätten erfreuen dürfen, überſehen
ganz, daß die Frage der Befriedigung des Bedürfniſſes nach
ausreicherden Mengen von Hausbrandkohle nur ein kleiner
Ausſchnitt iſt aus dem großen Problem der Verſorgung mit
Kohle überhaupt. Die Kohle iſt der Urgrund unſerer geſam
ten Gütererzeugung. ohne genügende Kohle müßte unſere Pro
duktion lahmgelegt werden, was gleichbedeutend wäre mit einer
Wirtſchaftskataſtrophe. die jeden einzelnen in ihren Strudel
mit hin abziehen würde. Es müſſen daher dem deutſchen Volke
rechtzeitig die Augen darüber geöffnet werden, daß wir einer
ſchlimmen Kohlennot näher ſtehen, als die meiſten von uns
auch nur ahnen wenn nicht bald Maßnahmen getroffen wer
den, um dieſe Gefahr noch in der zwölften Stunde zu bannen.

Unmittelbar nach Ausbruch der Revolution war in Deutſch
land, wie übrigens auch in allen anderen am Kriege beteiligten
Ländern, die Förderung von Kohlen mehr und mehr zurück-
gegangen. Die geiſtige und körperliche Erſchlaffung infolge
des Krieges und der Hungerblockade, die plötzliche Einführung

eines geſetzlichen Achtſtundentages, die durch die politiſche Um-
wälzung aufs höchſte geſteigerte Erregung, welche die Arbeits
tätten vielfach zu politiſchen Debattierklubs machte, die da

durch und durch die dauernden Streifs verurſachte Herabſetzung
der Arbeitsleiſtungen, endlich der, wie zugegeben werden muß,
ſchlechte Zuſtand der Gruben, auf denen unter den Zwangs

läufigkeiten des Krieges Raubbau getrieben worden war,
ohne daß es infolge des Mangels an Arbeitskräften möglich
geweſen wäre, Erneuerungsarbeiten an ihnen vorzunehrren

alle dieſe Momente hatten, das eine mehr, das andere weni
ger. zu einer ge waltigen Verminderung der Kohlenförderung
geführt. Jm letzten Friedensjahre 1913 waren z. B. im weſt
lichen Steinkohlenrevier durchſchnittlich im Monat 9,5 Millko
nen Tonnen Kohle gefördert worden. Jm November und De-
zember 1919 betrug die Förderung im Durchſchnitt nur 6,3
Millionen. die ſich dann infolge der Einführung von Ueber
ſchichten auf einen Monatsdurchſchnitt (11 Monate) von 7,285

Millionen Tonnen im Jahre 1920 hob. In den beiden letzten
n rden ſogar 8,03 und 8,23 Millionen Tonnen

Auch in den beiden erſten Mongten des Jahres
1921 hielt ſich die Kohlenförderung auf ungefähr der gleichen
Höhe (8,07 im Januar und 8.17 Mill. To. im Februar), wäh
rered der Durchſchnitt der Förderung der erſten 9 Monate 1921

Aufhören der Ueberſchichten aber ſank die durchſchnittliche
Förderung eines Arbeitstages um 38 000 Tonnen was gegen

noch 7,79 Millionen Tonnen betragen hat. Nach dem

über dem letzten Friedensſahre eine tägliche Minderförderung
von 80 000 Tonnen im Durchſchnitt bedeutete. Unter dieſen
Umſtänden muß es als völlig ausgeſchloſſen gelten, daß im
laufenden Jaht die Erzenqung des Ruhrkohlenbezirkes die
vor jährige Förderung von 95 Millionen Tonnen erreichen
wird. Die Leiſtungen des letzten Friedensfahres waren er
reicht worden von einer Belegſchaft die im, Durchſchnitt nicht
mehr als 407 179 Mann betrug. Die ganz erheblich verrin
gerte Förderung der beiden letzten Monate 1919 wurde von
467 094 und 471 351 Arbeitern geleiſtet, die höhere Förderun
des Jahres 1920 von 490 087 Mann im Durchſchnitt, währen
Zu der nicht allzu erheblich geſteigerten Geſamtleiſiung in den
erſten 9 Monaten von 1921 bereits 544 000 Mann beunötigt
wurden, wobei allerdings nicht verſchwiegen werden darf, daß
die neu eingeſtellten Kräfte keine gelernten Bergarbeiter waren,

von ihnen alſo vorerſt noch nicht erwartet wer
en konnten.

durch Verhandlungen, vor u mit Frankreich. das in deut-
n
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Die gleich ungüuſtigen Erſcheinungen zeigten ſich in unſerem
wen Hauptkohlengebiet, in Oberſchleſien, dort ſogar
n erhöhtem Maße, weil die oberſchleſiſche Kohlenförderung

dauernd unter den von polniſcher Seite angezettelten politiſchen
Unruhen zu leiden hatte. Auch in Oberſchleſien hatte ſich, nach
dem die Wellen der Revolution ſich allmählich wieder geglättet
hatten, die Kohlenförderung in ſehr erfreulichem Umfange ver
mehrt, ſo daß die April Förderung des laufenden Jahres der
Friedensproduktion annähernd gleichgekommen war. Der Mai
aber brachte einen jähen Sturz von 2 925 000 auf 977 000 To.
Die Juni Förderung ſtieg zwar auf 1 600 000 Tonnen, erreichte
damit aber erſt 54 Prozent der Produktion des gleichen Monats
im Jahre 1913, und die Juliförderung ergab wiederum ein
Monaksweniger von etwa 1 Million Tonnen. Dann konnte

ch die oberſchleſiſche Kohlenproduktion langſam wieder er
olen, ſo daß ſie im September 1921 bereits 2,6 Millionen

Tonnen aufwies.
Jn dieſe bedeutſame Aufwärtsentwicklung ſchlug wie ein

Bütz aus heiterem Himmel die unerhörte Entſcheidung von
Genf. Durch ſie hat der Völkerbundsrat ein ſeit
890 Jahren zu Deutſchland gehöriges, wirtſchaftlich aufs in
nigſte zuſammenhängendes Gebiet auseinander geriſſen, um
ſeinen wertvollſten Teil mit 95 Prozent ſeiner Kohlen und faſt
100 Prozent ſeiner Zinkproduktion den Polen zu überantwor
ten, die aus einer der blühendſten, von deutſchem Fleiße und
deutſcher Intelligenz errichteten Werkſtätten der Welt ſehr raſch
einen wüſten Trümmerhaufen machen werden. In allen Zwei
gen der Jnduſtrie t nun die Beſchäftigung einen ſo hohen
Grad erreicht, daß die Zahl der Arbeitsloſen bei uns im Gegen
ſat zu England und Nordamerika immer geringer geworden
iſt. Dieſe günſtige Konjunktur, an der alle Schichten unſeres
Volkes ihren Anteil haben, hat naturgemäß eine große Nach
frage nach Kohlen zur Folge die vorausſichtlich auch nicht an
nähernd wird befriedigt werden können. Jn der Eiſen und
Stahl, in der Maſchinen und der chemiſchen Jnduſtrie wird
der Bedarf an Kohlen mit ſedem Tage ſtärker Schon jetzt
ſteht feſt, daß die Deckung dieles Bedarfs nicht möglich ſein
wird. Die Gasänſtalten, die früher auf viele Monate hinaus
mit Kohlen eingedeckt waren, verfügen heute infolge der ver
ringerten Kohlenförderung nur noch über einen geringeren
Beſtand. den ſie im Hinblick auf den vor uns liegenden Winter
nach Möglichkeit zu vergrößern beſtrebt ſind. Man bedenke,
was es heißen will, wenn heute die Haldenbeſtände des geſam-
tenn Ruhrreviers kaum weſentlich höher ſind, als der Betrag
einer einzigen Tagesförderung. Erfolgt von irgend einer Seite
ein größerer Abruf, ſo ſind dieſe Beſtände im Augenblick er
ſchöpft. Und da infolge der täglich ſinkenden deutſchen Valutag
unſere Induſtrie auch nicht imſtande iſt, ihren Bedarf an Kohle
durch die Einfuhr ausländiſcher Ware zu decken, ſo liegt es auf
der Hand, daß wir im kommenden Winter vor einer Kohlen
not ſtehen werden, die alles bisher Dageweſene in den Schatten
ſtellen dürfte. Gegen dieſe uns drohende Kalamität gibt es
nur ein Mittel: höchſte Steigerung der Kohlenförderung!
Weiter aber wird zu erwägen ſein, ob die bisherige Preis
politik der Regierung aufrecht erhalten werden kann. Geſtei
gerie Produktionsförderung iſt zu einem Teile auch eine Frage
der Technik. Der techniſche Ausbaun der Kohlenbergwerke, der
von den Zechen bereits ſeit längerer Zeit aufs tatkräftigſte in
die Wege geleitet worden iſt, darf an unzulänglichen Preiſen
nicht ſcheitern. Endlich aber wird jede nene Regierung. mag
ſte heißen wie ſie wolle, vor der eiſernen Notwendigkeit ſtehen,

ſchen Kohlen geradezu erſtickt. e ſie zu ſeiner Wirtſchaft ver
wenden zu können. eine weſentliche Herabſetzung der von uns
zu liefernden Kohlenmengen zu erreichen.

Holitiſche Rundſchau
Zentrum und Dentſche Volkspartei.

Geheimrat Marx über die leite Kriſe
Auf einer Zentrumstagung in Elberfeld hat der Zentrums-

führer, Senatspräſident Marx, ausführlich über die letzte verleger beabſichtigen, entſprechende

Kriſe geſprochen, insbeſondere über die Verſuche, die aroß)
Koalition zu ſchaffen. Er erklärte:

Am Montag, den 24. d. M., trafen abends 6 Uhr die
treter der Deutſchen Volkspartei, der Mehrheitsfozialiſte
der Demokraten und des Zentrums beim Reichspräſidente
zuſammen. Wir wollten hier über die Antwort auf da
Genfer Diktat beraten. Um 8 Uhr waren wir ſchon einig
wenn auch die gefundene Formel eiwas verwickelt war. Die
Vertreter ſagten einander zu ihre Fraktionen zur Zuſtimmung
zu der verabredeten Formel zu gewinnen. Präſident Ebe
wollte nun auch noch die übrigen Fragen erledigen. Es a
nügten anderthalb Siunden, um zur Perfonenfrage des Ka
Sterz Stellung zu nehmen. Alles verlief in vollſte
Finigkeit.

In den Stunden von 10 bis 12 Uhr abends aber iſt in den
Fraktionsberatungen der Deutſchen Volkspartei alles wieder
zerſchlagen worden. Dieſe Fraktionsſitzung wird der dun
kelſte Punkt (2) in der Geſchichte der Deutſchen Volkspartei
bleiben. Einſtimmig wurde in ihr alles abgelehnt. was Stre-
ſemann und Kempkes in den Stunden von 6 bis 8 Uhr beim
Reichskanzler zugeſagt hatten. Der Erfolg war. daß Abg.
Streſemann ſofort abreiſte und nicht mehr im Reichstag ge
ſehen wurde. (Wohlgemerkt: ſo ſtellt ſich die Sache in den
Augen des Zentrumsmannes dar. In Wahrheit hat die Frat
tion der deutſchen Volkspartei mit vollem Recht das von
Streſemann abgeſchloſſene pflaumenweiche Kompromiß ein
ſtimmig abgelehnt,)

Schlimmer war ein weiterer Umſtand. Der Redner er
innerte in dieſem Zuſammenhang an den ſchon erwähnten
Brief der Deutſchen Volkspartei an den Reichspräſidenten,
der die Ablehnung der Koalition begründete und ſtarke An
griffe gegen die übrigen Koalitionsvarteien enthielt. Die
Demokraten ſehnten die alte Koalition wegen der beleidigen
den Ausdrücke dieſes Briefes ab. Mit Beleidigungen kann
man ſeine politiſche Stellungnahme nicht begründen. Hies
kann für ernſte verantwortungsbewußte Politiker nur die Ge
wiſſenspflicht entſcheiden. An dem Widerſpruch der Demo
kraten ſcheiterte alſo das Fortbeſtehen der alten Koglition.

Wir ſtanden jetzt vor einer äußerſt bedenklichen Situation,
Entweder das Diktat wurde abgelehnt oder eine Linksregie
rung trat ein. Jetzt trat der Reichspräſident mit der ſehr
ernſten Erklärung hervor, wenn eine Mehrheit für i Ab
lehnung des Diktats herauskomme. werde er ſofort ſeinen
Poſten niederle gen. Dann könnten die Regierer die Ver
antwortung tragen. In dieſem letzten Augenblick trat Wirth
in die Breſche und erklärte ſich bereit. die Kanzlerſchaft zu
übernehmen, vhne eine Koalition einzugehen. Das wurde
als einzig mögliche Rettung angeſehen und Präſident Ebert
beguftraggie dann Wirth mit der Kabinettsbildung.

Schivarz-weiß-rot vder ſchwarzrot-gelb?
Ein ſehr vezeichnender Zwiſchenfall ereignete ſich bei der

Probefahrt des neuen Hapag Dampfers „Württembera“ in
Hamburg. Der mit dem Verkehrsminiſter Groener als Ga
anwefende Arbeltsminiſter Brauns äußerte im Geſpräch mit
einem Hamburger Herrn aus Schiffahrtskreiſen: es ſei doch
ganz Zleich, ob die deutſchen Schiffe unter ſchwarzweißroter
oder ſchwarzrotgoldener Flagge führen. Der Hamburger
erwiderte dem Miniſter er empfehle ihm, einmal mit einem
deutſch en Dampfer unter ſchwarzrot-goldener Flagge eine
Fahrt um Afrika zu machen: dann würdn ihm die Augen
auf und übergehen. Was der Miniſter geantwortet hat, er
fährt man leider nicht. Hoffentlich aber hat die Entgeanung
des Hamburger Fachmanns genügt, um ihm die Augen da
rüber zu öffnen, daß es Dinge gibt, über die man mit blaffer
Theorien nicht hinwegkommt.

Die bevorſtehenden Beratungen zur Erhöhung der Umſatzſtenet
Bei den in den nächſten Tagen im Reichstage beginnenden
Beratungen über die neuen Steuervorlagen der Regierung
wird auch die Beratung der ſeinerzeit von den Zeitungsver-
legern ſcharf bekämpften beſonderen Anzeigenſteuer wiederum
eine Rolle ſpielen. Die berufenen Vertretungen der Zeitungs

Vorſchläge zur Abände-
er r- S eeeeeeerereeeeUnter falſcher Flagge.

e Socheg verboten.

eilte Antwortbepeſche bedarf es nicht. Aber
enn Sie mir gegen ein kleines Trinkgeld dieſen Eilbrief
hier mit zur Poſtſtation nehmen wollen, ſo werde ich
Ihnen dankbar ſein. Ich kann mich doch darauf verlaſſen,

daß Sie ihn gewiſſenhaft beſorgen
Er hatte dem Poſtboten einen Brief gereicht, den er

aus der Bruſttaſche ſeiner Arbeitsjoppe gezogen, und der
Mann, indem er ſich für das gleichzeitig erhaltene Mark
ſtück bedankte, verſicherte, daß der Brief pünktlich und zu
verläſſig expediert werden würde.

Als der Poſtbote den Garten verlaſſen hatte, wandte ſich
der Alte freundlich an das junge Mädchen:

„Nun muß ich Sie leider bitten, mich zu entſchnuldigen,
mein liebes Fräulein Dies Telegramm gibt mir ſehr viel
zu tun. Aber machen Sie mir die Freude, recht bald
wiederzukommen. „Jch werde Jhnen dann vielleicht eine
Orchidee zeigen können, wie Sie ſie noch nie in Jhrem
jungen Leben zu Geſicht bekommen haben.“

Das war ein Wint, oer an Deurnchren Achts zu
wünſchen ließ, und Edith machte denn auch ſelbſtverſtänd
üch keinen Verſuch, ihm ihre Geſellſchaft weiter aufzu
drängen. Er geleitete ſie bis an das Gartenpförtchen
und verabſchiedete ſich dort von ihr mit einer ſo eleganten
und ritterlichen Verbeugung, wie man ſie nur von einem
Manne der beſten Geſellſchaft hätte erwarten können.
Dann aber, nachdem ſie ſich entfernt hatte, machte er ſich
wieder an Fege Gartenarbeit, in der er gleichmütig fort
fuhr, bis Frau Bendix von ihrem Ausgange heimkehrte.
Sie öffnete ein Fenſter und rief hinaus, ob er bereit ſei
L Tee zu kommen. Er nickte, beueß ſorgfältig die Fenſter
V Gewächshäuſer und folgte dem Rufe ſeiner beſahrten

n.

„Jch bitte um ein Glas Tee, wie gewöhnlich, und um
ein wenig von Jhrem vorzüglichen Hausgebäck, liebe Frau
Bendix,“ ſagte er. „Außerdem habe ich eine große
Ach erwarze für den heutigen Abend einen Freund. dem

a

hatte ſie doch längſt die Ueberzeugung gewonnen, daß

ich ein gutes Abvenveſſen vorſetzen mochte. wWouen Ste
die Freundlichkeit haben, das Erforderliche zu beſorgen
und den Tiſch im guten Zimmer recht hübſch herzurichten
Sie haben wohl die Güte, ſelbſt die Aufwartung zu über
nehmen. Und auf Jhre Diskretion darf ich mich ja ver
laſſen.

Die Frau verſicherte, daß ſie in allen Stücken ſeinen
Wünſchen nachkommen werde. In all ihrer Einfalt

ihr Mieter in Wahrheit etwas anderes war, als das,
wofür er ſich ausgab. Es gab Augenblicke, wo ſein
Benehmen ſie nicht daran zweifeln ließ, daß er ein
Mann von ſehr vornehmer Herkunft ſei, der durch un
lückliche Umſtände oder durch irgendwelche anderen
Hründe von beſonderer Art gezwungen ſei, hier [ge
piſſermaßen in einer e zu leben. Sie hatte
deshalb einen nicht geringen eſpekt vor ihm, der
nicht im mindeſten durch die Tatſache beeinträchtigt
wurde, daß er ihr für Koſt und Verpflegung nur wenige
Mark bezahlte.

„Sie ſollen ſchon zufrieden ſein, Herr Giovanni,“ er
klärte ſie dienſteifrig. „Die gute Stube iſt zu Jhrer Ver
lügung, und ich gebe Jhnen ſelbſtverſtändlich das Linnen-
zeug und das Eßgeſchirr, das ich bei meiner Verheiratung
von der gnädigen Frau zum Geſchenk erhielt. Aber für
die Blumen werden Sie ſchon ſelber ſorgen müſſen.“

Ein paar Stunden ſpäter konnte der Italiener mit
Genugtuung einen letzten prüfenden Blick über die Tafel
hingleiten laſſen, die mit ihren faſt vornehm wirkenden
Gedecken und namentlich mit ihrem reichen Schmuck
auserleſen ſchöner Blumen einen ſehr anheimelnden Ein
druck machte.

„Mascani wird überraſcht ſein,“ ſagte er tächelnd vor

ſich hin, „und er wird ſein Vergnügen daran haben.
Er wird ſagen, daß ich ein noch größeres Rätſel ge
worden bin als zuvor.“

Er ſelbſt hatte einen tadelloſen ſchwarzen Anzug
angelegt, der ihn ſo verändert hatte, daß es ſchwer ge
weſen wäre, den ſchlichten Gärtner in ihm wiederzu
erkennen. Jetzt hatte er in der Tat ganz das Ausſehen
eines Mannes aus der allerbeſten Geſellſchaft.

gewöhnliches Kreignis innſpruch genommenen Hausfrau.
In ihrem duntlen Sonntagskleide, mit der blütenweißen
Schürge und dem weißen Häubchen auf dem grauen Haar
erſchien ſie ungefähr wie die bejahrte Dienerin eines
vornehmen Hauſes, und halb unwillkürlich hatte ſie denn
auch ihrem Mieter gegenüber die beſcheidene Haltung
einer dienſtwilligen Untergebenen angenommen.

„Der Beſuch iſt da, Herr Giovanni,“ meldete ſie. „Er
iſt eben im Begriff, draußen ſeinen Mantel abzulegen,

oll ich ihn hierher führen
Der Gefragte nickte zuſtimmend, und gleich darauf

öffnete die würdige Dame die Tür vor einem ſhochge-
wachſenen dunkelhaarigen Herrn, deſſen elegante
und deſſen ariſtokratiſche Haltung ihr erſichtlich nich
wenig imponierten.

„Wollen Sie die Gewogenheit haben, näherzutreten,
nädiger Herr!“ dienerte ſie. „Das Eſſen wird ſogleichſervient werden.“

Als ſie wieder draußen war, trat der Ankömmling
mit ausgeſtreckten Händen auf den Gaſtgeber zu. S

„Mein teurer, alter rief er. „Mein lieber
Freund und Wohltäter! ie froh bin ich, Sie wieder
uſehen Wenn ich irgend etwas für Sie tun kann, ſabute ich Sie, ganz und gar über mich zu verfügen. Sie

können ſich nicht vorſtellen, wie froh ich war, als 8
ndlich einmal wieder Jhre Handſchrift ſah. Wenn Siſich etwa in irgendwelcher Bedrängnis befinden ſollten

Giovanni, der ſeinen Händedruck kräftig erwid
e fiel ihm lächelnd in die lebhaft hervorgeſprudelteé

ede.
„Wir werden ſchon noch dazu kommen. Aber es iſt

h genug, wenn es nachher bei Zigarre und Kaffee ge
ieht. Erſt wollen wir eine kleine Herzſtärkung zu un

nehmen. Ich kann Sie zwar nicht fürſtlich bewirten, abetmeine Hausfrau kann immerhin für e leidliche z
gelten. Alſo nehmen Sie, bitte, Platz, mein Lieber
abe da einen Chianti, den getroſt auch ein König trinke
ürfte, ohne ſich etwas zu vergeben.

Frau Bendix kam herein, mit ſehr wichtiger Miene
and mit der ganzen Geſchäftiakeit einer durch ein außer Fortſetzung folgt.
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rung der Anzeigenſteuer dem Steuerausſchuſſe des Reichs
iages zu unterbreiten. Gleichzeitig beabſichtigen die aroßen
Anzeigenexpeditionen, für die Novelle des Umfatzſteuergeſet
zes eine Abänderung in der Richtung vorzuſchlagen. daß die
Steuer bei den Anzeigenexpeditionen nicht wie bisher von
dem geſamten Umſatze, ſondern gerechterweiſe nur von dem
der Anzeigenexpedition verbleibenden Umſatze erhoben werden
ſoll. Schon der jetzige Umſatzſteuergeſetzentwurf ſieht vor,
daß bei der Abwicklung mehrere von verſchiedenen Unter
nehmern über denſelben Gegenſtand oder über Gegenſtände
e Art abgeſchloſſene Umſatzſteuergeſchäfte nur die Lie-
erungen ſteuervflichtig ſind. die den unmittelbaren Beſitz

übertragen. Bisher erfaßte dieſe Beſtimmung lediglich den
Warenhandel, nicht aber die Vermittlung von Leiſtungen,
wie ſie bei den Anzeigenexpeditionen üblich ſind. Nachdem
alle früheren Verſuche durch Entſcheidungen des Reichsfinanz-
hofes ſchon dem beſtehenden Umſatzſteuergeſetz eine entſpre
chende Auslegung zu geben, nicht von Erfolg begleitet wa-
ren, find die Anträge der Intereſſenten dem Reichstage zu
gegangen. Sie erſtreben eine Klarſtellung. wie ſie die von
Siemens vorgeſchlagene Erfaſſung der Umſatzſtener auf an
derem Wege erreichen will.

Die erſten Danziger Staatspapiere.
Zur Deckung des Deſizits der Freien Stadt Danzig hat

der Senat die Ausgabe von hundert Millionen Mark unver-
inslicher Danziger Schatzſcheine mit dreijähriger Laufzeit be
chloſſen. Damit werden die erſten Danziger Staatspapiere

ausgegeben. Sie werden bereits am 8. November zum Ver
kauf an das Publikum ausgegeben werden. Von Seiten der
Banken liegen bereits Voranmeldungen auf 76 Millionen Mark
dieſer Schatzanweiſungen vor.

Kleine Tagesnachrichten.
Bei der Firma Friedrich in Zahna wurde ein Geldſchrank

ewaltſam geöffnet und 15—20 000 geſtohlen. In einer
ihle in der Nähe von Hirſchfeld (Reuß) zerfraßen

Mäuſe 85 000 Papiergeld. Jm Tiergarten in Werni-
gerode wurde ein aus Bavern ſtammender Geſchäftsmann
tot aufgefunden. Am Fuße der Harbura erſchoß ſich
der Harburgswirt. Der frühere Jnſpeltor Graßhoff beging
in Günthersberge Selbſtmord durch Erhängen Erz-
bergers 19jährige Tochter trat in ein Karmeliterinnenkloſter
zu Echt rin Holland ein. Die große Luftſchiffhalle in
Fuhlsbüttel bei Hamburg iſt nun auch dem Machtgebot
der Entente zum Opfer gefallen und geſprengt worden.
Während eines unerwartet eingetretenen Sturmes ſind auf

einem überſchwemmten Polder bei Emden 100 Schafe er-
trunken. Der frühere Truppenübungsplaßz Ohrdruf iſt
für 540 000 verpachtet worden. Jn Magdeburg
wurde ein Arbeiter von einem Automobil tödlich überfah-
ren. Ans einer Villa in Kl. Lüb ars wurden wertvolle
Silberſachen geſtohlen. Mit dem Abbruch der Potsda-

mer Luftſchiffhalle muß jetzt auf Befehl der Entente begonnen
werden.
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Straßenranb.
Halle, 1. Nov. Gefiern nachmittag wurde eine Verkäu

ferin in der Reilſtraße von zwei jungen Burſchen überfallen
und ihr aus der Handtaſche 400 geraubt. Die Täter ſind
unerkannt entkommen.

Tarifkündigung.
Gera (Reuß), 1. Nov. Jm Verbandsgebiet der ſäch-

ſiſchthüringiſchen Webereien und Färbereien ſind die erſt vor
kurzem abgeſchloſſenen Lohntarife der Arbeiter für den 15.
November und der Angeſtellt enfür den 30. November gekün-
digt worden, ſo daß neue Lohnkämpfe bevorfſtehen.

Einbruchsdiebſtahl bei einem früheren ruſſiſchen Miniſter.

Berlin, 1. Nov. Bei dem früheren ruſſiſchen Ackerbau
miniſter Kriwoſchein, der jetzt mit ſeiner Gattin in einem Pen

nat am Kurfürſtendamm zu Berlin wohnt, iſt ein ſchwerer
inbruch verübt worden. Das Zimmer wurde erbrochen und

daraus Bargeld und Familienſchmuckfachen im Werte von über
400 000 geſtohlen.

Der Bau des Walchenſeewerks.
München, 3. Nov. Bei dem Bau des Walchenſeewerks

ſt nun auch der zweite Stollen zwiſchen Waldau und dem
Schachenſee, der der Ueberleitung des Uferwaſſers in den
Walchenſee dienen foll, am 30. Oktober abends 8 Uhr durch
ſchlagen worden.

Schiffsunfall.
t Hamburg, 1. Nov. Der enaliſche Dampfer „King Neros“

ſt in der Nordſee mit einem holländiſchen Fiſcherfahrzeug in
Kolliſion geraten, wobei das Fiſcherboot ſank. Die aus 12
Mann beſtehende Beſatzung wurde gerettet und iſt am Mon-
tag in Hamburg gelandet.

Die Pocken eingeſchleppt.
Kopenhagen, 31. Okt. An Bord des hier aus Jtalien und

Kairo eingetroffenen Dampfers Manſuria wurden Pockenfälle
feſtgeſtellt und deshalb die Beſatzung ſofort iſoliert.

Turnen, Spiel und Sport
Schülerfußball. Latina Halle gegen Gymnaſium Merſeburg

8:2 (2:0). Für die unlängſt in Lauchſtedt erlittene 3:1 Nie
derlage nahm geſtern die Latina auf eigenem Platze Revan-
che, indem ſie das Domgymnafium Merſeburg knapp mit
3.2 niederrangen; der Sieg der Hallenſer war allerdings
nicht ganz verdient, ein Unentſchieden hätte dem Spielverlauf
beſſer entſprochen. Die erſte Halbzeit iſt Halle zunächſt leicht
im Angriff und kann ſich durch zwei Tore einen Vorſprung

chern. Nach dem Seitenwechſel kämpft Merſeburg mit kräf-
gem Druck nach voran und binnen kurzer Zeit ſtellen Küſter-

mann und Fiſcher den Ausgleich her. Weitere zahlenmäßige
Erfolge macht die gegneriſche Hintermannſchaft zunichte, wo
bei ihnen allerdings das zagahafte und ungenaue Stürmer-
piel des Gegners die Arbeit erleichtert. Kurz vor Schluß

kann Halle durch verwandelten Eckball den Sieg an ſich rei
ßen, verzichtet aber in echt ſportlicher Geſinnung. wie damals
Gymnaſium in Lauchſtedt, auf den Kranz mit Schleife. Bei
Merſeburg war Schönia in der Verteidigung der Turm in der
Schlacht. Auch Läuferreihe Loebus Gragzarek Schultze
Körte unermüdlich und aufopfernd die gegneriſchen Angriffe.

Bei dem Spiel der zweiten Mannſchaften ſiegte Halle in
folge ſchlechten Verteidigerſpiels Merſeburas 7:0 (4:0).

Sportfilmvorführung. Die Spielvereinigung 1919 ver
anſtaltete am vergangenen Montag in Neumark eine Sport
lehrfilmvorführung. Die Einwohnerſchaft beſonders die
Jugend beteiligte ſich verhältnismäßig rege. Verwunderlich

Merſeburg ſteht auf raſenſportlichem Gebiet vor einem der größten
ſportlichen Ereigniſſe, die es je in ſeinen Mauern erlebt hat: Am
kommenden Sonntag wird der frühere B. V. Hohenzollern und jetzige
Sportverein 99 ſeine neue Platzanlage an der Halleſchenſtraße (gegen
über von Richters Baumſchulen) m einer großzügigen Werbeveran-

altung der Oeffentlichkeit übergeben. Damit ſind nicht nur die lang
ährigen Bemühungen des älteſten hieſigen Raſenſportvereins nunmehr
endlich von Erfolg begleitet und mit verdientem Lohn quittiert worden,

Die neue Mutzanfgge es sportverein 99-Merſeburg,
n r mit der Fa. C. F. Günther aus. Die beiden Kaſſen

äuschen am Eingang, welche den Zu und Abgang der Beſucher
ſcharen reibungslos bewältigen können, ſind das Werk der Fa. Büttner-
J oute gärtneriſche Anlage liegt in den Händen bewährter

achleute.
Die Anlage umfaßt vorläufig das große Fußballfeld mit dem

r Raſenteppich, das in der vorſchriftsmäßigen Ausdehnung von
0: 105 Meter ein t Kampffeld für den Lederball zu werden

verſpricht. Ringsherum zieht ſich die durchſchnittlich 7 Meter breite
Laufbahn mit erhöhten Kurven und dem 100-Meter-Auslauf an der
Rordſeite. Durch zr2b Erdteraſſen, die in ſchmuckem Porphyrſtein
eingefaßt ſind, ift das Faſſungsvermögen der auf 10000

weiteren Umgebung hier- e

Änlagen
eſter Feit von Halle 96

wie ſie in neu

und 98 ſowie verſchied e

eſchaffen worden ſind,
eht Merſeburg mit dem

Bau des her Platzes
nicht zurück, ebenbürtig
kann es ſich getroſt den
Vergleich mit ihnen 48
fallen laſſen. Freilich
Mühe und Arbeit hat es

e c aen

nen Leipziger Vereinen tn h

enug gekoſtet, ſolch Werkſe chten aber freudig

und hoffnungsfroh wurde
ſie geleiſtet, in dem Bewußſein, für unſere Ju

000 erhöht worden.
Eine in Erdarbeit auf
u Tribüne unds geſchmackvolle Ber
einsheim in der Südoſt
Kurve vervollſtändigen
den imponierenden Ge
ſamteindruck, der ſicher
noch durch die im Früh
jahr erfolgende Fertig
ſtellung der Tennisplätze

zu ſeinen Vorteil ver
ſſert werden wird.

Rimmit man nun
die Anlage als Ganzes
und bedenkt, daß dieſes
ewaltige Werk inner

r ib eines halben Jahres

end und unſer Vater
and etwas Großes zu ſchaffen. Deshalb iſt dem Sportverein 99 auch

der Dank Aller gewiß!
Heute, wo die fertige Anlage draußen hart an der Stadtgrenze

in ihrer gewaltigen Vollendung zu uns in ſtummer, aber beredter Sprache
ſpricht, 4 es Zeit, noch einmal in aller Kürze der arbeitsreich und

ſorgenvoll vergangenen Monate unermüdlichen Schaffens rückblickend
zu gedenk n.

Rachdem der ſeit Kriegsende in ungeahnter Weiſe aufſtrebende
Drang zur Betätigung auf dem grünen Raſen auch dem Sportverein
99 immer neue Mitglieder zuführte und dadurch den Spielbetrieb
immer ausgedehnter geſtaltete, wurden die Bemühungen um ein
eigenes Heim von der Platzkommiſſion noch intenſiver betrieben, fodaß
Ende Januar 1921 das Gelände gegenüber der Richterfchen Baum
ſchule als ſicher geſtellt gelten konnte. Mitte März erfolgten die Ab
ſtechungsarbeiten, worauf ſofort mit den Erdplanierungen begonnen
wurde. Von dieſen wurde ein großer Teil von den Mitgliedern ſelbſt
bewältigt, während die anderen Arbeiten hieſigen Firmen übertragen
worden war, Die Einzäunung des Platzes wurde von der Firma Gebr.
Grank ausgeführt, welcher die Firma Lützkendorf das erforderliche
Holz geliefert hatte, während die Bearbeitung der Eiſenteile größten
teils durch die Firmen C. F. Meiſter und Bode Rachfig. erfolgte.
Die Eingangstore wurden vom Tiſchlermeiſter Schwimmer herge-
ſtellt, die Banarbeiten zum Bereinsheim führte die Fa. Büttner

war es dagegen, daß die geladenen benachbarten Sportvereine
des Geiſeltales der Veranſtaltung ſo teilnahmslos gegen
überſtanden. Nachdem Herr Koch die etwa 250 Beſucher be

grüßt hatte und auf die Schwierigkeiten hingewieſen hatte,
mit denen die Sportbewequng auf dem Lande noch zu kämpfen
hat, ergriff Herr Meißner vom SpV 1899 Merſeburg das
Wort zu der Frage: Weshalb treiben wir Sport. Mit be-
feelten Worten, die Begeiſterung weckten. legte er die Werte
dar, die der Sport ſchafft. Beſonders ermahnte er die durch
den Krieg geſchwächte Jugend, ihr heiliaſtes Gut. den Kör-
per durch Leibesübung geſund zu erhalten und zu ſtählen.
Wie er zu Herzen geſprochen hatte, zeigte der reiche Beifall.
An Filmen wurden nun vorgeführt: Der Lauf, der Weit-
ſprung und ein Fußballlehrfilm. Durch die Zeitlupe, die
eine 30fache Verlangſamung. der natürlichen Beweoungen
zeigte, wurde es möglich, die Beweaungen der Vorführen
den bis ins Einzelnſte genau zu verfolgen. Dadurch werden
dieſe Lehrfilme ein autes Hilfsmittel, die Technik der Sport
treibenden zu verbeſſern. Sehr feſſelnd und anregend wirkte
für den Spieler ſowohl als auch für den Laien der Fußball
lehrfilm. Er zeigte unter anderem beſonders wie als Grund
lage des Fußballſpieles. ein durch Laufen. Springen. Wer-
jen und ſoſtematiſche Uebungen vollkommen durchaebildeter
Körper erreicht werden kann. Alles in allem iſt mit der ge
famlen Veranſtaltung das Verſtändnis für Leibesübungen ge
weckt und viel Anregung geboten worden. Als praktiſche
Auswertung wird die 1. Elf der Sp.-Verg. 1919 Neumark
nächſten Sonntag um 3 Uhr auf dem eigenen Platze ein Wer-
beſpiel gegen Ligareſerve „Favorit“ Halle austragen. Um
aber auch einmal beſten Sport zu bieten iſt für einen der
nächſten Sonntage vorausſichtlich am 20. November ein Po-
e von auswärtigen Mannſchaften der Ligaklaſſe vor
geſehen.Leichtathletik. Waldlauf im Saalegau. Den 13. Novem
ber, an dem anläßlich des in Halle ſtattſindenden Zwiſchen
rundenpokalſpiels Mitteldeutſchland gegen Norddeutſchland
Spielverbot beſteht, benutzt der Saalegau zur Veranſtaltung
eines Waldlaufes für die ihm angeſchloſſenen Vereine.

Volkswirtſchaft Bande Verkehr
Verſchärſung der Valntakriſis.

Berlin, 2. November.
Der Dollarkurs ſtreifte heute wieder den Stand von

195 A. Die Schwarzſeher behalten leider Recht: Politiſch,
wie wirtſchaftlich verſchärft ſich die Kriſis in Deutſchland immer
mehr. Der Rücktritt der preußiſchen Regierung läßt den lei
digen Kampf der Parteien aufs Neue in den Vordergrund
treten, während die Erledigung der dringendſten wirtſchaft
lichen Fragen hierdurch immer wieder eine Verzögerung er
leidet. Das Ausland meldet heute als Antwort auf dieſen
jammervollen Zuſtand einen neuen Rückgang des Markkurfes,
der in Newyork nachbörslich ſogar auf einen neuen Tiefſtand
ven 0,52 Cent oder nur noch 2,18 5 für die Mark geſunken
iſt! Demgemäß erſuhren hier die fremden Wechſel und Noten-
kurſe neue anſehnliche Steigerungen: der amtlich notierte Dol
larkurs tieg um 10 .4 oder mehr als 250 Prozent bis auf
1971* im ſreien Hande! wurde aber ſogar bis zu 195
für einen Dollar bezahlt. Der holländiſche Gulden erhöshte ſich
ebenfalls um mehr als 3 auf 652 und erreichte hiermit
einen neuen Hochſtand, das engliſche Pfund ſtieg auf 751* A.
Dabei fehlte es trotz dieſer Rieſenkurſe wieder an Angebot,
während die bisher zurückgehaltene Nachfrage der Induſtrie

Deckung der Koſten ihres Materialbedarfes im Auslande
tzt von Tag zu J hervortritt, da die Hoffnung auf

eine Wendung der Dinge zum Beffern leider immer wieder zu
nichte gemacht wird. Mit arößter Spannung ſieht man den in

7 vom Sportverein 99) auseigener Kraft geſchaffen
worden iſt, dann muß
man mit achtung die
fleißige ffeusfreude
und den nimmermüden

c Drang nach immerhöheren Zielen anerkennen, der darin zum Ausdruck kommt. Einütiges. Geſchick hat dem Berein Männer an die Spitze geſtellt, die
n ſeldſttoſer, ehrenamtlicher Tätigkeit in aufopferndem Schaffen für
ihre Farben ſeilbſtioſe Befriedigung finden. Mit der Platzanlage
wird ganz beſonders der Rame des leider nur allzu früh durch
einen Ungkücksfall dahingeſchiedenen 2. Vorſitzenden Paul Eikner
unzertrennbar verbunden ſein.

Und ſo naht der Tag, an dem das gewaltige Werk m
Krönung und ſeinen Schlußſtein finden ſoll. Allerdings iſt bisher
nur das Fußbalffeld ſo weit fertiggeſtellt, daz es am Sonntag
benutzt werden kann. Die Laufbahn wird erſt im Frühjahr anläßlich
eines Sportfeſtes mit leichtathtetiſchen Wettkämpfen eingeweiht werden.
Imm rhin bietet ſchon der Nove aber der Fülle erſtklaſſiger Er
eigniſſe genug, ſo daß. bei einigermaßen günſtiger Witterung mit einem
Mafſſenbeſuch zu rechnen iſt. Das anufgeſtellte Programm ſieht jol
ende Se iae vor: Vorm. 9 Uhr Bikt. 96- Magdeburg 1. Knab--
9 1. Knab.. Borm. 10 Uhr: B. f. B. Leipzig (Alte Herren)-99

(Alte Herren). Borm. 11.30 Uhr: Bikt. 96-Magdeburg--99 1. Jgd.
Rachm. 1 Uhr Stockballſpiel 96 1.-Halle--99 1. 2 Uhr Feierkche
Platzweihe. 3Uhr: Foriunga Leipzig Liga -—S. V. 99 1. Der kommende
Sonntag wird ein neuer Ehrentag werden für den Sport und die
Geſchichte der Stadt Merſeburg. Möge die blaugeib-blaue 55
immerdar ſtolz derabgrüßen auf eine begeiſterte Sportsgemeindeß

J nnd chden nächſten Ta fallenden Entſcheidungen des Reichsvebandes der D Induſtrie über die viel beſprochene d
dithilſe der Jnduftrie entgegen. Daß der Stand der Dingauch in dieſem Falle leider recht bedenklich und unſicher iſt. be
weiſen die widerſpruchsvollen Meldungen die ſich mit dieſer

rage und namentlich auch mit der Londoner Reiſe des Reichs
ankpräſidenten Havenſtein beſchäftigen. Es ſteht außer Zwei

fel, daß Herr Havenſtein in London keine finanziellen Ab
machungen für das Reich getroffen hat und das wohl au
nicht konnte. Sicherlich hat er aber bei ſeinen Beſprechungen
mit engliſchen Finanziers die Gewißheit erkangt, daß eine

amerikaniſch-engliſche Kredithilfe für Deutſchland ohne
Garantieleiſtung der Induſtrie und Landwirtſchaft eine glatte
Unmöglichkeit iſt. Dabei wird ſchon jetzt kautbar, daß
es ſich ſelbſt im Falle einer Anleihe- Bewilligung nicht um 1000
Millionen, wie wir ſie erhofften und dringend brauchen, fon
dern „nur“ um 500 Millionen Dollar handeln könnte. Jnzwi-
ſchen hat die gelegentlich der Gemeinſchaftsbildung der Darm
rer Bank-Nationalbank für Deutſchland in Berlin und

eren Kapitalerhöhung vorausgeſagte Vermehrung der Aktien
tapitalien auch der übrigen Berliner Großbanken heute bereits
Verwirklichung gefunden: Die Kommerz- und Privatbank in
Berlin beantragt eine Erhöhung ihres Aktienkapitals um den
ſtattlichen Betrag von 150 Millionen auf 350 Millionen nach
dem ſie erſt Mitte vorigen Jahres das Kapital um 115 Millio
nen auf 200 Millionen unter Uebernahme der Mitteldeutſchen
Privatbank in Magdeburg vermehrt hatte, und die Verhand
lungen über einen Zuſammenſchluß mit der Darmſtädter Bank
vor kurzem geſcheitert ſind.

Berliner Fettmarkt vom 2. November.
Butter: Die Zufuhren friſcher Butter waren in der letzten

Zeit reichlicher. Da der Konſum infolge der hohen Preiſe ſehr
nachgelaſfen hat, gingen die Preiſe etwas zurück. Die heutigen
Notierungen ſind: Einſtandspreis pro Pfund inkl. Faß frei
Berlin 1. Qualität 36 37,50 2. Qualität 31——33 Al, ab
fallende 25—29 A.

Margarine: Das Geſchäft iſt inſolge der letzten Preis
erhöhung ſtill.

Schmalz Die Steigerung der Preiſe hat ſich im Zuſammenhang mit der Bewegung des Devifenmarktes fortgeſetzt.
Die amerikaniſchen Forderungen blieben bei feſter Tendenz un
verändert. Die Kaufluſt war trotz der Erhöhung der Preiſe
ziemlich lebhaft. Die heutigen Notierungen ſind

Choice Weſtern Steam 25,50
Pure Lade 2Berliner Bratenſchmalz 27,Speck Lebhafte Nachfrage bei ſteigenden Preiſen. Ge

ſaljener Rückenſpeck notiert 28—-24 je nach Stärke.

Berliner Viehmarkt vom 2. November.
Amtlicher Bericht. Auftrieb 1767 Rinder 1575 Käl

ber, 4592 Schafe, 5069 Schweine 286 Ziegen, 109 Schweine
aus dem Memelgebiet, 110 Bakonier, 19 Litauer. Preiſe
Ochſen 400 850 Bullen 525— 800 Kühe 300--800
Kälber 500 1350 Schafe 250—675 A. Schweine 1100 bis
1600 Handel bei Rindern und Kälbern glatt. Bei Scha
fen fette Ware geſucht, ſonſt ruhig. Bei Schweinen glatt,
ſchwere fette Schweine auch Sauen ſehr geſucht.

Vom Gewürzmarkt.
Die Nachfrage iſt nicht mehr ſo lebhaft. jedoch ſind die Preiſe

weiter ſteigend. Es notierten ab Lager Hamburg in regulären.
Mengen für 1 Pfund verzollt: Pfeffer ſchwarz, ganz 15 A. do.
weiß 25— 26 do. ſchwarz gemahlen 16.50 do. weiß 28.
Vanille Bourbon 260 do. Tahiti 185 Zanzibar Nelken
61 do. ger hken 65 Kümmel, deutſcher 6,50 do. hol
ländiſcher 7
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